
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1952

72 (26.3.1952)



st 7 . Jahrgang / Nummer 72
Druck u . Verlag : Badendruck GmbH -, Karlsruhe , Lammstr . lb -5,
Tel . 4051-53 u . 701-03. Ausg . : Khe ., Ettl ., Brett ., Bruchs . (Schiller -
str . 4) . Mittelb . (Rastatt : Kaiserstr . 25a, B .-Baden : Lange Str . Ecke
Mühleng .. Bühl : Eisenbstr .15). Pforzh . (Leop .- Ecke Zerrennerstr .)

f —— i — . . '■ 1

CTBADISCHEr )
Karlsruhe , Mittwoch , 26. März 1952

Einzelpreis 30 Pfg . Monatl . Bezugspreis 3.30 DM . Postbezug
3.— DM zuzügl . Zustellgeb . Anzeigenpreise : 1 mm Höhe (8gesp .)
Karlsruhe/Bruchsal/Mittelb . 1.— DM , Ettlingen —.20 DM , Bretten

9DM Bruchsal —,30 DM , Mittelb . —.20 DM , Fforzheim —.40 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Neinhaus (CDU) Präsident der Verfassunggebenden Versammlung
Feierliche Eröffnung des neuen Parlaments - Am 2 . April erste Arbeitssitzung - Ein Verfassungsausschuß wird gebildet

Drahtberi -cbt unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — In einer feierlichen Sitzung , bei überfüllten Tribünen, ., trat
gestern die Verfassunggebende Landesversammlung der drei südwestdeutschen
Länder zu ihrer Konstituierung im Gebäude des Württemberg - badischen
Landtags zusammen . Der CDU -Abgeordnete Dr . Karl Neinhaus, Heidelberg, wurde
zum Präsidenten gewählt . In der ersten Arbeitssitzung der Versammlung, die am
2 . April stattfindet, soll über die Entwürfe zum Überleitungsgesetz beraten werden.
Aus allen Teilen der drei Länder Baden,

Württemberg-Baden und Württemberg-Hohen-
xodlern waren die 121 Abgeordneten, die am
9 . März gewählt worden waren , gestern in
Stuttgart zusammengekommen. In Gottesdien¬
sten in der evangelischen Schloßkirche und in
der katholischen Marienkirche wiesen Lan¬
desbischof Haug und Domkapitular Prälat
Sedlmader auf dis Bedeutung des Tages hin und
erflehten den Segen Gottes ^Eür die künftige
Arbeit der Versammlung, die mit der neuen
Verfassung die Grundlage eines neuen Bundes¬
staates schaffen wolle.

Das schlichte Gebäude in der Heusteigstraße
hatte Festschmuck angelegt. Um die Mittags¬
stunde versammelten sich die Abgeordneten zu
ihrer ersten Sitzung. Auf der Ministerbank
hatten die, nicht zu den Abgeordneten zählen¬
den Mitglieder des südwestdeutschen Minister¬
rates Platz genommen, unter ihnen Landes¬
bezirkspräsident von Nordbaden, Minister
Veit, und die südbadischen Vertreter Dr. Kopfund Professor Maunz. Unter den Ehrengästen
bemerkte man neben den beiden oben schon
erwähnten Geistlichen den südbadiscfienStaats¬
präsidenten Wohieb , di« Präsidenten der Land¬
tage von Württemberg-Baden und .Württem -.
berg-HohenzoUem , Keil und Gengier sdwie den
stellvertretenden Landtagspräsidenten von Süd¬
baden, Ministerialdirektor Martzloff.

Punkt 12 Uhr eröffnete AlterspräsidentBaessler (CDU) die Versammlung und . begrüßteden Hausherrn , den Landtagspräsidenten Keil,und die anderen Ehrengäste . Sein Gruß galtden deutschen Brüdern und 'Schwestern in der
Ostzone, die hoffentlich bald wieder in Freiheit
mit dem übrigen Deutschland vereint werden
würden . Heißen Herzens gedachte er auch der
Kriegsgefangenen, die immer noch ihre Heim-

Ministerpräsident Maier
and Staatspräsident Wohieb im Gespräch

kehr ersehnten . Das erste Auftreten des neuen
Bundeslandes, erklärte der Alterspräsident ,stelle eine tiistorische Stunde dar . Er würdigtedie großen ' Leistungen der alten Länder , die
durch ihre weise Politik es ermöglicht hätten ,die mannigfachen Eigenarten des vielfältig ge¬
gliederten deutschen Südwestens zu bewahrenund deren Tradition Weitergepflegt werden

müsse. Frei von falschem Partikularismus , aber
unter Wahrung seiner Eigenart wolle das neue
Land mitwirken am Wiederaufbau unseres
deutschen Vaterlandes. Die erste große Aufgabe
der Versammlung bilde die Schaffung einer
Verfassung, die hier zum ersten Male nachdem
Zusammenbruch ohne Einwirkung einer Besat¬
zungsmacht entstehen könne.

82 Stimmen für Neinhaag
Nach den Grußworten des Landtagspräsiden¬ten Keil schritt man zur Wahl des Präsidiums.

Nach parlamentarischem Brauch schlug die
CDU als stärkste Fraktion aus ihren Reihen
den Abgeordneten Dr . Karl Neinhaus vor . Mit
82 von 121 Stimmen wurde dieser Vorschlag von
der Versammlung gebilligt. 8 Stimmen entfielen
auf den Abgeordneten Kühn, 22 Zettel waren
unbeschrieben, der Rest zersplittert . Augen¬
scheinlich hatte sich die Fraktion der SPD nicht
entschließen können, Dr. Nednhaus zuzustim-
men.

Der neugewählte Präsident versprach in sei¬
ner Eröffnungsrede , sein Amt im Geiste unbe¬
dingter Sachlichkeit und Toleranz zu führen .
Auch er wies auf die hohe Aufgabe der neu¬
gewählten Versammlung hin, in die Verfassungdas Fundament zu legen, auf dem das Haus
des neuen Bundeslandes aufgebaut werden
solle. Wenn dies im rechten Geist geschehe , so
könne es ein Beispiel werden für die spätere
Vereinigung des ganzen Deutschland.

Nach einer Erklärung des Abgeordneten Dr.Mocker im Namen der BHE wurden zu stell¬
vertretenden Präsidenten der SPD -AbgeordneteR . Gehring mit 92 und der DVP-AbgeordneteDr . Schäfer mit 93 Stimmen gewählt. Die Wahl
der Schriftführer erfolgte einstimmig.

Anschließend trat der Ältestenrat zu einer
Sitzung zusammen und beschloß , die nächste
Vollversammlung am 2. April stattflnden zu

lassen . Auf Beschluß des Ältestenrates soll ein
Verfassungsausschuß gebildet werden, der aus
25 Mitgliedern ( 11 CDU, 8 SPD , 5 DVP und 1
BHE) sich zusammensetzen soll .

Die Besprechungen über die Regierungsbil¬
dung sollen in den nächsten Tagen fortgesetztwerden , sobald die Antwort der DVP/FDP vor¬
liegt , ob sie ebenso wie die SPD den Führungs¬
anspruch der CDU in der zu bildenden Koa¬
litionsregierung anerkennt .

Wer ist Dr. Neinhaus?
Dr . Karl Neinhaus wurde am 20 . 3 . 1888 in

Rheinhausen/Ndrh . geboren. Er studierte in
Heidelberg und Bonn Rechtswissenschaftenund
Volkswirtschaft Nach Abschluß seines Stu¬
diums war er in Straßburg als Referendar bei
Justiz - und Verwaltungsbehörden tätig . Später

Fotos : Sdilesiger

war Dr . Neinhaus Beigeordneter beim Deut¬
schen Städtetag in Berlin . Von 1929 bis 1949
war er Oberbürgermeister von Heidelberg. Seit
1945 lebt er als Privatmann in Heidelberg.Neinhaus ist bereits Mitglied des württemberg -
badischen Landtags und war von der CDU für
die Wahl zur Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung wieder aufgestellt worden , und zwar
im Wahlkreis Heidelberg-Stadt . Sein Einzug in
das Parlament erfolgte über die Landesliste
Württemberg-Baden der CDU .

1,5 Mrd . Dollar jüdische Ansprache
Wassenaar, Holland (AP/dpa ) . Auf der zweiten

Sitzung der israelisch-deutschen Reparations¬
konferenz auf Schloß Wassenaar bei Den Haag
haben die jüdischen Weltorganisationen von
der Bundesrepublik am Montag eine Entschä¬
digung von 500 Millionen Dollar (über 2 Mil¬
liarden DM) zugunsten der überlebenden Opfer
des Nationalsozialismus gefordert . Die Summe
ist in fünf Jahren zahlbar . Damit erhöhen sich
die jüdischen Ansprüche auf 1,5 Milliarden Dol¬
lar (6,3 Milliarden DM ) , wovon eine Milliarde
Dollar auf die Forderungen Israels entfällt . -

Dieser Betrag soll als teilweise Entschädi¬
gung für das unter Hitler beschlagnahmte jü¬
dische Eigentum gelten , wofür keine jüdischenErben oder Eigentümer mehr am Leben sind.
Er soll den überlebenden Opfern des Nazi -
Regimes zugute kommen.
„Sowjetischer Angriff unwahrscheinlich“

Washington (AP) . General Gruenther be-
zeichnete am Dienstag in seinem Gutachten
vor dem Außenpolitischen Ausschuß des Re¬
präsentantenhauses über die Notwendigkeit desamerikanischen Auslandshilfe -Programms die
Teilnahme Deutschlands an der europäischen
Verteidigungsanstrengung als eines der größ¬ten noch schwebenden Probleme , das aber bald
gelöst sein werde . Außerdem erklärte er , ein
sowjetischer Angriff auf Europa sei jetzt undin Zukunft unwahrscheinlich. Man könne den
Sowjets zuträuen , daß - sie Europa nicht an¬
greifen werden , solange sie nicht sicher seien ,auch die Vereinigten Staaten mit Erfolg an¬greifen zu können.

Die Regierangen der Westmächte antworten
Die Noten Englands , Frankreichs und der USA wurden gestern in Moskau überreicht

L -oadon (AP). Die Regierungen der dr^i Westmächte haben am Dienstag der Sowjet¬union in nahezu gleichlautenden Noten auf die sowjetische Deutschlandnote vom 10. Märzgeantwortet .
Der Text der englischen Note :
1 . Die Regierung Großbritanniens hat in Be¬

ratungen mit den Regierungen Frankreichs undder Vereinigten Staaten die Note der sowjeti¬schen Regierung Vom 10. März, in der der Ab¬
schluß eines Friedensvertrages mit Deutsch¬land vorgeschlagen wurde, mit größter Sorg¬falt geprüft . Sie hat ferner die Regierung der
Bundesrepublik Deutschland und Vertreter Ber¬lins konsultiert .

2 . Der Abschluß eines schnellen und dauer¬
haften Friedensvertrages , durch den die Spal¬
tung Deutschlands beseitigt wird, ist .und bleibt
ein wesentliches Ziel der britischen Regierung.
Wie die Sowjetunion selbst feststellj, erfordert
der Abschluß eines derartigen Vertrages die
Bildung- einer gesamtdeutschen Regierung, die
den Willen des deutschen Volkes widerspiegelt.
Eine solche Regierung kann nur durch
freie Wahlen in der Bundesrepublik, der
sowjetischen Besatzungszone und Berlin ge¬bildet werden . Derartige Wahlen können nur
erfolgen, wenn die völkischen und individuellen
Freiheiten des deutschen Volkes gesichert sind.

Bundesvertriebenenminister Lukaschek hat'ne Erhöhung des Aufkommens für den
tstenausgleich um 440 Millionen DM ge¬
ädert . . (AP)'arteivorstand , Parteiausschuß und Kontroll -
^ 'nflssion der SPD treten am 9 . und 10. April
ip*onn zusammen. Die Vorbereitungen für'“^Wahlkampf zur Bundestagswahl im näch-steTahr sollen getroffen werden . (AP)® deutsche Minenräumverband hat die
Aufcen im Seegebiet um Helgoland beendet.

.
®®en Reichswerken in Braunschweig sindeine von Verhaftungen erfolgt . ZwölfJeitenc Angestellte, Buchhalter und Lager-verwa, y6rs0rgungsbetriebe der Reichs -werKe - sin<j wegen Unterschlagungen undVeI? r7’ing von über 120 000 DM m Betrieb

verhaftWkm .Sämtli wes tdeutschen Heringsfischerdroh-~ u I . April nicht mehr auszulaufen
t vf „h«c*eryngen ^er Gewerkschaften auf
füUt^ vercP11 und Mitbestimmung nicht er-

Kirch ®" *\dent Niemöller appellierte in
^ I J . c^ ntlichen Predigt in den Ver-
wi

^
Friedens ? an die Völk€r der Welt >211 j „ j . ,„„i, 'andlungen zusammenzufinden,

Die deutsche Staatsangehörige Agnes von
Heyne, eine ehemalige Verkäuferin in einem
amerikanischen Militärkaufhaus in Österreich,wurde durch ein amerikanisches Zivilgerichtin Salzburg wegen Spionagetätigkeit für die
Tschechoslowakei zu vier Jahren Gefängnisverurteilt , (dpa)

Der Badenweiler Marsch darf , wie bereits inandern Ländern , auch in Schleswfg -Holsteinnicht mehr öffent^ch gespielt werden , (dpa)
Ministerpräsident Pinay richtete am Diens¬

tag über den französischen Rundfunk einen
dringenden Appell an die Bevölkerung Frank¬reichs, sein wirtschaftliches Stabilisierun'gs-
programm zu unterstützen . Pinay rief seinenZuhörern zu : „Den Franc retten heißt Frank¬reich retten .“

Frankreich hat sich am Dienstag zu einer
Erweiterung der Befugnisse der örtlichen tune¬sischen Behörden unter der Bedingung bereit¬erklärt , daß das nationalistische Kabinett des
Ministerpräsidenten Mohammed Chenik ent¬lassen werde . (AP)

Österreich hat mit England den Austauschvon 120 000 Tonnen englischer Lokomotivkohleund 100 000 Tonnen indischen Eisenerzes gegen60 000 Tonnen österreichischen Roheisens ver¬einbart . (AP) i
Der Nordostkrater des Ätna ist am Diens¬

tagmorgen in Tätigkeit getreten . (AP)

Zur Feststellung dieser ersten notwendigenVoraussetzung hat die Vollversammlung derVereinten Nationen eine Kommission einge¬setzt, die eine gleichzeitige Untersuchung in der
Bundesrepublik , der Sowjetzone und Berlinvornehmen soll. Der Kommission ist die erfor¬derliche Unterstützung in der Bundesrepublikund in Westberlin zugesagt worden. Die bri¬tische Regierung würde es begrüßen, wenn ihreine derartige Unterstützung auch in der So¬
wjetzone und in Ostberlin zuteil würde, damitsie die ihr gestellten Aufgaben erfüllen kann.

3 . Die Vorschläge der Sowjetregierung deu¬ten nicht an , welche internationale Stellungeine gesamtdeutsche Regierung vor Ab¬schluß eines Friedensvertrages haben würde.Die Regierung Ihrer Majestät ist der Meinung,daß die gesamtdeutsche Regierung frei sein
solle , und zwar sowohl vor als auch nach demAbschluß eines Friedensvertrages , um Ver¬
bindungen einzugehen , die mit den
Prinzipien und Zielen der Vereinten Nationenvereinbar sind.

4 . Bei der Mitteilung ihrer Vorschläge übereinen deutschen Friedensvertrag hat die sowje¬tische Regierung ihre Bereitschaft ausgedrückt,auch andere Vorschläge zu diskutieren . Die Re¬
gierung Ihrer Majestät hat von dieser Erklä¬
rung gebührend Kenntnis genommen. In ihren
Augen wird es nicht möglich sein, eine ins ein¬
zelne gehende Besprechung über einen Frie¬
densvertrag zu beginnen, ehe Bedingungen fürfreie Wahlen geschaffen sind und eine freie
gesamtdeutsche Regierung, die an einer solchen
Besprechung teilnehmen könnte , gebildet ist .Verschiedene grundsätzliche Fragen müßten
gleichfalls noch gelöst werden.

5 . Ihrer Majestät Regierung ersieht beispiels¬weise aus der sowjetischen Erklärung , daß das
Gebiet Deutschlands durch Grenzen bestimmtwird, die durch die Beschlüsse der PotsdamerKonferenz festgelegt sind . Die Regierung Ihrer
Majestät möchte in Erinnerung bringen , daßdurch die Potsdamer Beschlüsse keine end¬
gültigen deutschen Grenzen festge¬legt worden sind. Nach diesen ist vielmehr die
endgültige Lösung der territorialen Fragen un¬
zweideutig einem Friedensvertrag Vorbehalten

6 . Die britische Regierung hat zur Kenntnis
genommen, daß die Sowjetunion jetzt in Er¬
wägung zieht, in dem Friedensvertrag die Auf¬
stellung deutscher Land- , See- und Luftstreit¬kräfte zu erlauben , gleichzeitig aber die Frei¬heit Deutschlands im Hinblick auf vertraglicheBindungen mit anderen Staaten einschränken
will . Die britische Regierung erachtet derartige
Vorkehrungen als einen Schritt rück¬wärts und eine Gefährdung in dem Europaeiner neuen Ära , in dem internationale Be¬
ziehungen auf Zusammenarbeit und nicht aufRivalität und Mißtrauen gegründet sein sollten.

In der Überzeugung von der Notwendig¬keit einer Politik der europäischen Einheitgibt die Regierung* Ihrer Majestät den Plänen
zur Sicherstellung der Teilnahme
Deutschlands in einer rein defensiven
europäischen Gemeinschaft, die den Frieden er¬hält, der Aggression vorbeugt und die Wieder¬
belebung des Militarismus ausschließt, ihre
volle Unterstützung.

Die Regierung Ihrer Majestät glaubt , daß der
Vorschlag der sowjetischen Regierung zur Bil¬
dung nationaler deutscher Streitkräfte mit der
Erreichung dieses Zieles unvereinbar ist. Die
Regierung Ihrer Majestät bleibt weiterhin da¬
von überzeugt, daß diese Politik einer euro¬
päischen Einheit die Interessen keines Landesbedrohen kann und den richtigen Weg riimFrieden darstellt .

Wahnsinniger ersticht Wärter
Frankfurt a . M. (dka) . Ein ehemaliger Insasseder Nervenklinik in -Frankfurt -Niederrad stachin einem Wahnsinnsanfall mehrere Ärzte undWärter mit einem Messer nieder . Einer derWärter starb sofort an innerer Verblutung. EinArzt wurde durch mehrere Stiche bedenklichverletzt . Der Tobende konnte erst überwältigtwerden , nachdem ihm ein Patient geistesgegen¬wärtig das Messer aus der Hand geschlagenhatte . Der Wahnsinnige, der vierzig Jahre altePole Ladislaw Lukascziewicz, war erst vor drei

Wochen aus der Nervenklinik entlassen worden.
Explosion tötet 35 Arbeiter

Neapel (AP) . Durch eine schwere Explosionin einem Tunnel sind am Dienstag mindestens
35 Arbeiter getötet und 43 weitere verlezt wor¬den . Der Tunnel gehört zu einem in Bau befind¬lichen Wasserkraftwerk in der Provinz Caserta.Die Ursache der Katastrophe ist noch nicht be¬kannt .

Überfall auf Bankauto
Danvers (Massachusetts) (AP) . Drei Bankräu¬ber erbeuteten am Dienstag bei einem amhellichten Tage in den Straßen von Danvers

bei Boston ausgeführten dreisten Überfall auf
ein- haltendes Bänkautö 600 000 Dollar (2,5 Mil¬lionen DM)

4Der gepanzerte Spezialwagen , den die Bankfür Geldtransporte von der American TruckingCorporation gemietet hatte , hielt vor einem
Drugstore gegenüber der Bank , als drei Män¬ner mit entsicherten Pistolen erschienen. DerFahrer und der Beifahrer des Bankautos wa¬ren machtlos. Die drei Bankräuber entkamenin einer schwarzen Limousine . Als ein Polizistversuchte, sie anzuhalten , Wurde er beinaheüberfahren.

Es war dies bereits der dritte große Bank¬raub in den Neuenglandstaaten in den letztenWochen.

Baden -Württemberg
F. L. Bliebe es bei dem, was von den drei

größten Parteien des Südweststaates bereits an
Äußerungen vorliegt, dann würde das neue
Bundesland den Namen Baden-Württembergerhalten. Das könnte als ein Ausdruck der
Toleranz, als eine Geste der Versöhnlichkeit
gegenüber denen gewertet werden , welche -dem
Verschwinden der alten , ehrwürdigen Länder
Baden und Württemberg nachtrauem und die
Art und Weise, wie das geschehen ist , nicht für
richtig finden .

Wer an der ersten Sitzung der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung teilnahm , die
gestern in dem Landtagssaal der Heusteigstraßein Stuttgart stattfand , bekam den Eindruck ,daß etwasi vollkommen Neues im Entstehen ist .
Das ist keine bloße Ausweitung des Parlaments
des Landes Württemberg-Baden . Diese Ver¬
sammlungvon Parlamentariern , die sich gesternselbst aus der Taufe hob , zeigt ein anderes Ge¬
sicht als der bisherige Stuttgarter Landtag . Die
drei Staatsoberhäupter, der Ministerpräsident
von Württemberg-Baden, sowie die Staats¬
präsidenten von Baden und Württemberg -
Hohenzollem, bekundeten durch ihre Anwesen¬
heit, daß sie jetzt zueinander gehören . Sie
huldigten dadurch gewissermaßen dieser Ver¬
sammlung, die durch die Wahl vom 9 . März
einehöhere Gevalt bekommen hat als sie und
ihre Landtage bisher hatten . Noch kann nie¬
mand mit Sicherheit sagen, für was sich die
Mehrheit der Verfassunggebenden Versamm¬
lung entscheidet, welche Kräftegruppierungendurch sie Vollmacht bekommen werden und
wer als erster das neue Land Baden-Württem¬
berg, wenn es gestattet ist , diesen Namen be¬
reits vorwegzunehmen, vertreten wird . Aber
die Chancen sind für jedermann gegeben.

Zunächst gab sich diese neue Volksvertretung ,nachdem ein feierlicher Kirchgang für die beirden christlichen Bekenntnisse yorangegangenwar, ihren Präs,denten . Es mag als ein gutes
Zeichen für die Geltendmachung badischer
Persönlichkeiten in dem neuen Staat gewertetwerden, daß der frühere Heidelberger Ober¬
bürgermeister Dr. Neinhaus gewählt würde .Nicht alle Abgeordneten, aber eine sehr starke
Mehrheit von ihnen stimmte für ihn . Der Ein¬
druck, den seine Einführungsrede und die ersten
Handlungen gaben, war gut und läßt ein ge¬
deihliches Arbeiten erhoffen . Selbst der Spre¬cher des Blocks der Heimatvertriebenen und
Entrechteten (BHE) erklärte trotz seiner Zu-
rüekhaftang gegenüber der CDU , der Partei , .aus der Neinhaus als Abgeordneter kommt,seine Zustimmung. Der Geschäftsordnungs-
debatte, die von den Kommunisten entfacht
wunde , zeigte sich der frischgewählte Präsident
gewachsen .

Es war eine Eröffnungssitzung ohne Sen¬
sationen. Wenn man nicht diese Tatsache als
eine solche werten will , daß die Anwesenheitdes badischen Staatspräsidenten Wöhlefo für
selbstverständlich angesehen und daß gegen¬seitig Hände geschüttelt wurden , wie das voretwas mehr als einem Vierteljahr in diesem
Saal nicht für möglich gehalten wurde . Damals,am 5 . Dezember vergangenen Jahres , hallte die
Luft wider von den Argumenten für und widerBaden, für und wider den Südweststaat . Da
hatten die Sprecher für die Wiederherstellung ;
des Landes Baden einen schweren Stand und
es herrschte nicht gerade die beste Stimmung .

Gestern war es anders. Von dieser Spannungwar nichts zu spüren. Die Verfechter der badi¬
schen Interessen sind zahlreicher geworden .Bereits stehen die Probleme, die der neue Staatstellt , zur Diskussion . Ohne ein Ergebnis der
Verhandlungen zu kennen, die bereits vor die¬
sem ersten Zusammentreten der Verfassung¬gebenden Landesversammlungstattfanden , kann
man sagen, daß vieles sich jetzt anders ansieht ,als es erbitterten Gegnern vor der Abstimmungdes 9 . Dezember über die Frage Südweststaatoder Wiederherstellungder alten Länder Badenund Württemberg erschien. Jetzt handelt es sich
um staatsmännisches Wirken. Die große politi¬sche Formel, die gefunden werden muß , lautet :Eine Verfassung zu schaffen , welche die bestenErkenntnisse verstandesmäßig gesehener Staats¬
regierung und -Verwaltung mit den dauerndenKräften ehrwürdiger Vergangenheit und ge¬schichtsbildender Überlieferung verbindet .Der neue Staat , der im südwestdeutschenRaum gezimmert werden soll , kann nicht nurin die Zukunft wirken, er muß auch die Ver¬
gangenheit bedenken. Vielerlei ist überein¬
andergeschichtet. Vor 1945 lebten hier die deut¬schen Länder Baden, Württemberg und das
preußische Verwaltungsgebiet Hohenzollem .Nach dem Zusammenbruch schufen die Besat¬
zungsmächte die neuen Staatsgebilde , wie wir .sie jetzt kennen. Auch diese haben sich , wiedas bei allem Lebenden und Menschlichen derFall ist, Eigendasein und Tradition geschaffen.Zum Alten kommt also das Neue, und diesessoll unter ein gemeinsames Dach gebracht wer -den. Jeder , der das aus Erfahrung kennt , weiß,wie wenig einfach es ist, aus einem Einfami¬lienhaus in eine Etagenwohnung zu ziehen,auch wenn sie komfortabler ist als das , wasaufgegeben wurde. Die Sehnsucht nach demGärtchen und der einzigen Hausglocke wirdbleiben. Daß sie nie zum Heimweh wird , istnur dann möglich , wenn ein neu erlebtes Ge¬
meinschaftsgefühl der Hausbewohner gegen¬über der verlorenen ländlichen Einsamkeit alswertvoller erscheint. Das geht aber nicht vonheute auf morgen. Dazu ist viel Geduld not¬wendig. Und jeder Dünkel oder jede Überheb¬lichkeit ist von großem Nachteil . Alles, was unsdie Geschichte aufweist, war einipal modernund trat mit dem Anspruch der Erstgeburt auf ,auch dann , wenn es heute belächelt werdensollte.

Hoffen und wünschen wir , daß die 120 Ab¬geordneten der Verfassunggebenden Versamm¬
lung und ihr Präsident bei ihren», wie bei al¬lem menschlichen Tun , an Zeit und Umständegebundenen Werk einen Hauch jener Ewigkeitverspüren, den die Redner des gestrigen Tagesmeinten, als sie den Namen Gottes nannten .
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„_ Zum Tage __ ;_
Schwere Bedingungen

Di« Antwort der Regierungen der drei Welt¬
mächte auf die sowjetische Deutschiandnote
vom JO . Mgrz d . J . erfüllt alle Erwartungen ,
die durch die vorhergehenden Kommentar« an¬
geregt worden eind — ja mehr als das. Man
gewinnt aus dem Text der Antwortno'te fast
den Eindruck, daß das Bestreben verliefet , dem ,
Kreml so schwere Bedingungen zu stellen, daß
es nicht zur Weiterführung des Gespräches
kommt . Zum. Beispiel hätte man 1 sich verstel¬
len können , daß die Russen darum ersucht
worden wären , zu erklären , welche Kontrolle
außer der durch „die bereits unverrichteter¬
dinge abgereiste UNO-Kommission sie sich
für die Kontrolle der gesamtdeutschen Wahlen
vorgestellt hätten . Sehr zu begrüßen ris.t ' hin¬
gegen, daß in der Note —■dies ist die Anregung
Adenauers : ausdrücklich darauf verwiesen
wird , daß durch di# Potsdamer Beschlüsse
keine endgültigen deutschen Grenzen festgelegt
worden sind .

' Im ‘Grunde jedoch ist,"- dessen
muß man sich stets eingedenk sein, der Tenor
der Antwortnote und die darin enthaltenen
Vorbedingungen und . Begrenzungen für die
Wiederaufnahme von 'Verhandlungen zwischen
-den vier Großmächten und Deutschland über
Deutschland das direkte Ergebnis des sowjet¬
russischen Verhaltens in Europa und der di¬
plomatischen Engstirnigkeit , mit der die
Sowjets noch im vorigen Jahre die Verhand¬
lungen im Palais Marbre Rose in* Paris führ¬
ten , und ihr politischer Salto mortale in der
Frage der nationalen deutschen Streitkräfte
hat die Vertrauenswürdigkeit ihrer Vorschläge

- in den Augen westlicher Regierungsmitglieder
und Diplomaten offensichtlichauch nicht gerade
erhöht . Selbst wir , um deren nationale Streit¬
kräfte e® geht , haben uns bereits an den Ge¬
danken ihrer Eingliederung in die europäische
Verteidigungsgemeinschaft soweit gewöhnt,
daß wir den sowjetischen Vorschlag über Ihre
Aufstellung in einem außenpolitisch neutrali¬
sierten Deutschland als einen Schritt rückwärts
ansehen müssen, Welchen Wert außerdem-

'diese
sogenannte Neutralisierung Deutschlands hätte ,
mag sich , jeder selbst ausmalen ; er braucht da¬
bei gar nicht einmal gleich an einen Krieg zu
denken h . b.

Staat und Rundfunk
Wenn der Rundfunkrat des Süddeutschen

Rundfunks in seiner öffentlichen Sitzung tim
Montag in Stuttgart gegen den Staatsvertrag
über den Südwestfunk in einer einstämmig an¬
genommenen Entschließung Stellung nahm, so
mögen zwei verschiedene Gesichtspunkte dabei
eine Rodle gespielt haben . Zum ersten dürfte
es die grundsätzliche Frage der Unabhängigkeit
des Rundfunks im neuen Staat sein, die natur¬
gemäß nicht nur den von einem derartigen
Vertrag betroffenen Sender sondern auch seine
Schwestergesellschaften in den anderen län¬
dern angeht . Allzu leicht könnte ein anderes
Land auf Grund der Existenz eines derartigen
Vertrages in ähnlicher Form versuchen, auf die
Programmgestaltung , die Personal- und die
Finanzpolitik der betreffenden Rundfunkgesell-
schaft Einfluß zu gewinnen, wie dies nach dem
Urtext dies Südwestfunkvertrages inRheirüand -

:Pfalz und - den beiden -ebenfalls ' an derftr.Ver¬
trag beteiligtet , zur Zeit noch bestehender
ländern Württemberg-Hohenzollem und Baden
immerhin nicht ganz ausgeschlossen ist . Gegen »
derartige / Eingriffsmögiichkedten erheben alle
deutschen Rundfunkgesellschaften in der Bun¬
desrepublik von vornherein ihre ' Stimme. Für
den Südfunk kommt aber noch hinzu, daß die¬
jenige Landesregierung, mit der er bisher
allein zu tun hatte , nämlich diejenige
von Württemberg - Baden, in Kürze mit
denjenigen der beiden anderen südwestlichen
Länder gewissermaßen staatsrechtlich fusioniert
wird , wobei die Gefahr nicht ganz ausgeschlos¬
sen wäre , daß das (vom Rundfunk her gese- ;
hen) böse Beispiel des Südens auch die bisher

•guten Sitten des nördlichein Teiles verdürbe .
/ Ohnehin entstehen etwas originelle Verhält¬
nisse in dem neuen Bundesland im Südwesten,
da nunmehr der eine, teilweise in dem Land
beheimatete Sender durch Staatsvertrag ver¬
bunden und gebunden ist, während der
andere Sender eben diesen Vertrag ab¬
lehnt . Gerade wir in Baden — wo weite Kreise
der Hörerschaft nicht immer mit den Darbie¬
tungen und dem Niveau des Stuttgarter Sen¬
ders ganz einverstanden sind — haben ja ein
großes Interesse daran , daß der Südwestfunk
nicht völlig abwandert und zum Haussender
unseres Nachbarlandes Rheinland-Pfalz wird,
sondern daß ihm die materiellen Voraussetzun¬
gen erhalten bleiben, sich voll und ganz neben
dem Südfunk zu behaupten . Möglicherweise
hgiben "ja auch, derartige Existenzbefürchtungen
die Gremien des Südwestfunks selbst bewo¬
gen, dem Staatsvertrag ihrerseits zuzustimmen,

Adenauer zur Antwort an Stalin
Erste politische Rede des Bundeskanzlers nach den Pariser Verhandlungen der vergangenen Woche

Bo n n (AP) . Bundeskanzler Adenauer erklärte gestern abend auf einem Essen der Aus-
landspresze in Bad Godesberg» daß Deutschland „mehr als jede* andere Land an einem wirk¬
lichen Ausgleich mit dem Osteh interessiert ist, aber er darf nicht mit dem Verlust der
Freiheit erkauft werden"

, sagte der Bundeskanzler. Zur Saartrage sagte Adenauer, sie
könne mir zwischen Deutschland und Frankreich in einem „europäischen Sinne“ gelöst wer¬
den. Ihre Lösung sei notwendig, wenn man Europa schaffen wolle.

abhängig von den „Wectaeüällen der Tages¬
politik“ sei. „Wir lass« ! uns auch nicht irre¬
machen durch anachronistische Äußerungen , die
an den Nationalismus erinnern oder an ihn
appellieren . Wir haben die Gewißheit, daß wir
im Einklang handeln mit dem Geist der Zeit
und daß deshalb unser Werk, das ebenso gut
ein deutsches wie ein europäisches Werk ist,
das zur Wiedervereinigung und zum Frieden
führen soll , gelingen wird .“

Der Kanzler hielt seine erste politische Rede
nach seinen Pariser Verhandlungen in der letz¬
ten Woche . Er räumte der Frage der deutschen
Wiedervereinigung großen Raum ein . „Niemafld
wäre glücklicher als wir , und wir wissen uns
darin mit dem ganzen deutschen Volk einig,
wenn die Sowjets ihre bisherige Politik wirk¬
lich ändern . Deshalb werden wir gemeinsam
mit den anderen an der Festigung eines dauer¬
haften Friedens arbeiten und alles daran setzen,
um die Motive-und Absichten der Sowjetregie-
nung zu erkennen.

Adenauer appellierte an die Sowjetunion,
jetzt ihren guten Willen unter Beweis zu stel¬
len, daß sie wirklich freie Wahlen für eine ge¬
samte deutsche Regierung wolle. „Jetzt bietet
sieh der Sowjetunion eine gute Gelegenheit, in¬
dem sie der UNO-Kommission, die mit der
Prüfung der WahlVoraussetzungen betraut ist,
den Zutritt in die sowjetisch besetzte Zone
Deutschlands gestattet .“

Der Kanzler betonte , daß er sich mit den
Westmächten ln der vergangenen Woche bei der
Abfassung der westlichen Antwortnote an die
Sowjets darüber einig gewesen sei , daß eine
gesamtdeutsche Regierung das» Recht haben
müsse, Zusammenschlüssen beizutreten , die mit
den Grundsätzen der Vereinten Nationen in
Einklang stehen.

Dr. Adenauer hob hervor, er sei mit den
Weltmächten auch darüber einig, daß der so¬
wjetische Vorschlag einer Aufstellung natio¬
naler deutscher Streitkräfte einen „Rückschritt
in der europäischen Entwicklung darstellen
würde“.

„Im G«darvken dfes , europäischen Zusammen¬
schlusses sehen die Westmächbe ebenso wie die
Bundesregierung die beste Garantie für die
Festigung des Friedens in Europa. Diese Politik
des europäischen , Zusammenschlusses bedroht
niemanden Ihr defensiver Charakter steht
außer Zweifel.“

Unabhängig von den
„Wecftselfällen der Tagespolitik"

Der Kanzler "versicherte, daß die deutsche
Auffassung über den Wert der Freiheit nicht

Bei den Beratungen über die Antwort an die
Sowjetnote seien die westlichen Außenminister
und er davon ausgegangen, daß die Wieder¬
herstellung eines geeinten demokratischen
Deutschlands die Voraussetzung für einen
dauerhaften Frieden in Europa darstelle , sagte
der Kanzler.

Der Bundeskanzler wies nachdrücklich dar¬
auf hin , daß sich die Weltmächte der deutschen
Auffassung über die deutschen Grenzen ««ge¬
schlossen hätten . Dabei sei erneut festgestellt
worden, daß die Potsdamer Beschlüsse nicht
di« Grenzen eines vereinten Deutschlands fest-
setaen. Die ««künftigen Grenzen sollen erst in
einem Friedensvertrag unter Beteiligung
Deutschlands gezogen werden.

Großbritannien will doch Europa
Edens Vorschläge auf der Pariser Konferenz

London (dad) . Der scheinbare Rückzug, den
der britische Premier Gh/urchlill gegenüber dem
seit 1946 von ihm als Präsident der Europa-
Bewegung vertreten « ! Programm einer Ver¬
schmelzung der europäischen Mächte angetre¬
ten hatte , ist durch die Vorschläge Edens auf
der Pariser Außenminister-Konferenz des Eu¬
ropa-Rats als eine rein taktische Maßnahme
dargetan worden. Ihre Tragweite läßt sich kaum
auf den ersten Bück übersehen . Aber soviel
kann schon jetzt gesagt werden : Die Femhal -
tung Englands von den verschiedenen Bestre¬
bungen, die auf einen europäischen Staaten¬
bund, in der Folge vielleicht Bundesstaat , also
schließlich auf die Vereinigten Staaten von
Europa gerichtet sind , zielt nicht auf eine Iso¬
lierung, sondern «ui eine spezifische Eingliede¬
rung Englands ab . Dieser Standpunkt ist, nicht
ohne Mühe angesichts zahlreicher scheinbar
gegensätzlicher Maßnahmen und Auslassungen,
von den besser Unterrichteten hüben und drü¬
ben von Anfang an vertreten worden, in erster
Linie, weil man von einer Persönlichkeit wie
derjenigen Churchills einfach einen solchen
„Umfall“ , eine solche Inkonsequenz unmöglich
erwarten kann . Weiter aber auch, weil es
durchaus den britischen Lebensinteressen zu¬
widertaufen würde , sich gegen , die Erkenntnis
von der verkehrstechnischen, wirtschaftlichen
und strategischen Ausweitung des eigenen Vor¬

Die Europagespräche über die Saar
Bundeskanzler Adenauer berichtete dem Kabinett über die Verhandlung in Paris

Drabtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten
Bonn. Bundeskanzler Dr. Adenauer berich¬

tete in der Kabinettssdtzung am Dienstag über
seine Saargesprächp und Saarvereinbarungen
■mit Außenminister Schuman in Paris . Das Ka¬
binett wird -seine Stellungnahme erst bekannt-

, geben, wenn auch „das --französische ..Kabinett
. das ypn Schuman .informt^ t werden wird , sich
geäußert hat Denn, wie jetzt mich von deut¬
scher, . Seite bekannt wird, . haben zwischen
Adenauer - und Schuman unter vier Augen kon¬
krete , Erörterungen über eine „europäische Lö¬
sung“ an der Saar stattgefunden ! Die Schwie¬
rigkeiten liegen darin , daß nach Schuman« Auf¬
fassung bei dieser Europälsierung der Saar so¬
wohl die wirtschaftlichen Verbindungen der
Saar mit Frankreich als auch die politische
Autonomie der Saar beibehalten werden sollen.
Frankreich würde mir auf das Recht verzich¬
ten , die Saar diplomatisch zu vertreten . Eine
solche „Europäisierung “ würde aber vom Bun¬
destag als dürftige Tarnung der Abtrennung

vor allem auch der Erweiterung der Vertrags¬
dauer auf zehn Jahre , von der man in Stutt¬
gart andererseits - nicht ganz mit Unrecht sagt,
daß sie von den doch eigentlich schon in Liqui¬
dation befindlich« ! Regierungen in Freiburg
und Tübingen gar nicht mehr so langfristig
hätte vorgenommen werden dürfen . Vielleicht
wird der ganze Südwestfunkvertrag ja ohne¬
hin durch das in Aussicht stehende Bundes-
jundfunkgesetz illusorisch werden, da anzu¬
nehmen ist , daß auch hier Bundesrecht vor
Landesrecht gäben wird . Wünschenswert kann
für uns nur sein, daß in dem ganzem Gebiet
des neuen Bundeslandes im Südwesten ein
wirklich unabhängiger Rundfunk existiert und
daß aus- dem edlen Wettstreit zweier gleich¬
berechtigter , an unserem Gebiet interessierter
Sender' sich, Programme entwickeln, die alle
Wünsche der Rundfunkhörer - befriedigen, f . f.

der Saar von Deutschland betrachtet Und abge¬
lehnt werden.

Hinzu kommt, daß auch noch Unklarheit
über die Zusammensetzung der Unterauchungs-
kommission für die Prüfung der Zustände an
der Saar beeteht . Auf deutscher Seite hat man
bisher von deutschen und französischen Mit¬
gliedern unter Hinzuziehung vom Vertretern der
saarländischen Behörden gesprochen, aber in
Paris spricht man von einer Untersuchung zu
dreien , bei der die Vertreter der Saarregierung
gleichberechtigt werden . Alle diese Fragen
müssen noch geklärt werden , ehe 'das Bundes-
kabinett dem Bundestag seine Vorschläge un¬
terbreiten kann .

Adenauer vor der Presse über seine
Verhandlungen

Der Bundeskanzler ging in seiner oben er¬
wähnten Rede vor der Presse auch auf seine
in der vergangenen Woche in Paris geführten
Gespräche mit den anderen Außenministern
der westeuropäischen Staaten ein , und zwar be¬
züglich der Saar . Laut AP sagte er :

,,Unsere Arbeit in Paris war geleitet von dem
Willen, den Prozeß der europäischen Einigung,
der in eine entscheidende Phase eingetreten
ist, weiter voranzutreiben und ihm, wenn mög¬
lich , neue Kräfte und Impulse zu geben, um
auch Schwierigkeiten, die naturgemäß vorhan¬
den sind, zu überwind« ! . Es war wohl bemer¬
kenswert festzustellen , daß unter den verant¬
wortlichen Staatsmännern Europas die Über¬
zeugung allgemein war : Wenn man Europa
will , muß man das Problem der Saar lösen .
Diese Lösung kann nur zwischen Deutschland
und Frankreich und nur im europäischen Geist
gefunden werden.

Meine Besprechungen haben Ansätze für
eine solche Lösung gezeigt, die es noch zu prü¬
fen und ernsthaft abzuwägen gilt“ .

geländes oder Schutzstreifens jenseits des Ka¬
nals zu verschließen»

Diesen sah man in England schon im und un¬
mittelbar nach dem ersten Weltkrieg bis nach
Deutschland hinreichend. Der Locarno-Pakt von
1925 beruhte für England auf der Feststellung:
Englands Verteidigungsgrenze ist der Rhein.
Die seitherige Entwicklung der Luft- und Fem -

,wafien hat notgedrungen diese Linie um Hun¬
derte von Kilometern weiter nach Osten und
Süden verschoben; das heißt , daß heute das
Gebiet der Bundesrepublik mindestens die
strategische Bedeutung für Englands Verteidi¬
gung hat , wie vor dem ersten Weltkrieg Bel¬
gien und die Niederlande, nach ihm das Rhein¬
land besaß. Die wirtschaftliche Verschränkung
ist kaum von geringerer Bedeutung : keine ein¬
zelne Macht — nicht einmal die Großräume der
USA und der Sowjetunion — kann ihren indu¬
striellen und Lebensstandard in einer vorwie¬
gend autarken , auf die Rohstoffe. Lebensmittel,
technische Errungenschaften aller übrigen Völ¬
ker verzichtenden Wirtschaft auch nur einiger¬
maßen aufrechterhalten . Daß das in dem
Durchgangsland par exellence , der Welthan¬
dels-Empore England erfaßt und verstanden
wird, mußte auch angesichts scheinbar ent¬
gegengesetzter politischer Haltung unterstellt
werden. Diese Haltung bezweckteeben in erster
Linie die Vorbereitung eines bestehenden , eige¬
nen weltweiten Staatenbundes auf die beson¬
deren Erfordernisse seiner Verschränkung mit
einem neuen, zweiten, nämlich dem künftigen
europäischen.

So gesehen, werden die Vorschläge, , die Eden
seinen Kollegen in Parts unterbreitete , zu einem
bedeutenden Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Vereinheitlichung Europas. Sie sollen zwar
dazu helfen, die , Verwandlung des Europa-
Rats in eine „Uberregierung“ der Teilnehmer¬
staaten zu verhindern ; aber zuoleich sollen sie
dieser Instanz eine stark vergrößerte Autorität
und Wirkungemoglichtoedt geben, die schließlich
doch , im Wege organischer Entwicklung und
Bewährung, zu einer solchen Rolle führen

. könnte. , v
Die oberste Behörde ' für den Schüman-Plan

und die Europäische Verteiddgungsgemelnschaft
würde ton Rahmen des Europa-Rats binnen
kurzem zu einem in der gleichen Exekutive,'
im gleichen Gebäude und mit weitgehender
Personalunion zusammenwachsenden Körper.
Und in seinem Verhältnis air . größtenteils so-
'gar innerhalb der Atlantik -Verteidigungs-Ge¬
meinschaft würde sich ein so zusammen¬
geschlossener Europa-Block als ein viel wert¬
vollerer, weil viel gewichtigerer Partner

' erweisw , der .aber zugleich sein« besonderen
Interessen unzweifelhaft besser wahrnehmen
könnte als jedes bisher einzeln ln Erscheinung
tretende und deshalb den USA gegenüber er¬
heblich schwächere Mitglied.

FlüchtigerFischdampfer ermittelt
Cuxhaven (dpa) . Die Cuxhavener Wasser¬

schutepolizei hat den Bremerhavener Fiach-
dampfer „Schwertfisch“ als das „flüchtige
Schiff“ ermittelt , das vor einer Woche in der
Wesermündung das 211 BRT große Motorschiff
„ Carrara “ gerammt und sich nach der Kol¬
lision unbemerkt entfernt hatte . Der Fiach -
dampfer jat zur Zeit auf Fangreise.

Aus dem bei der Reederei liegenden Log¬
buch geht jedoch hervor , daß die „Schwert¬
fisch“ zur Zeit de« Zusammenstoßes ein unbe¬
kanntes Schiff gerammt , im Nebel aber wieder
aus der Sicht verloren hatte . Die Fahrerflucht
wurde der Wasserschutepolizeigemeldet-

Hallstein : „Böser Streich"
Bonn (Eig . Ber.) . Staatssekretär Hallsitein be¬

tonte in Bonn vor Journalisten zu dem , wie er
sagte , „bösen Streich“ mit dem Ural-Zwischen¬
fall , daß er bei der Frage des Journalisten
Ural in der englischen Aussprache nicht mit¬
bekommen habe -und erst über Bonn dann er¬
fahren habe , daß dieses Wort gefallen sei- Wenn
er die Frage richtig verstanden hätte , hätte
er sofort erwidert , daß er kein Märchenerzähler
sei. Denn man müsse mit realen Tatsachen
rechnen und dazu gehöre, daß die europäische
Gemeinschaft äußerstenfalls eine psychologische
Wirkung auf die Randstaaten jenseits des
Eisernen Vorhangs ausüben könne.

Hallsteln erklärte dann zu dem Angriff ,auf
das Auswärtige Amt, daß dieses , unter , der
doch längst überwundenen Gleichsetzung von
ehemaligen Pg und Nazi leide und daß nun
ein« Denazifizierung anscheinend wieder in
Gang kommen soll , obschon der Bundestag
einen Schlußstrich unter die Entnazifizierung
gezogen habe.

Niedersachsen zog Antrag zurück
Karlsruhe . Die Landesregierung Niedersachsen

hat ihren Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Anordnung des Bundesverfassungsgerichts zu
der Verordnung der Bundesregierung über Aus¬
nahmen vom Mietenschute (Freigabe der Laden¬
mieten) zurückgenommen. Der für heut © an-
beraumte Termin zur mündlichen Verhandlung
wurde aufgehoben. •

Sorgen um die Geretteten
Frankfurt a . M. (dpa) . Dr. Paul Schaumberg,

der einzige überlebende männliche Passagier
des am Samstag bei Frankfurt abgestürzten
Flugzeugs, schwebte auch gestern morgen noch
in Lebensgefahr. Er hat das Bewußtsein noch
nicht wiedererlangt und liegt völligapathisch da.

Der geretteten Frau Ruth Horn geht ee , wie
die Ärzte des amerikanischen Hospitals mit-
teilten , den Umständen nach gut . Der Zustand
der Stewardeß Anna Gautier wird !als immer
noch kritisch, jedoch nicht als bedenklich, be¬
zeichnet •

Die holländische Luftfahrtgesellschaft KLM
in Den Haag will lt . AP alle Personen be¬
lohnen, die am vergangenen Samstag unter
Einsatz ihres Lebens die Passagiere des bei
Frankfurt abgestürzten KLM - Flugzeuges zu
retten versuchten.

Wohlhabender Bettler
Nürnberg (dpa) . Ein Bettler , der sich als

armer Sowjetzanenflüchtling ausgab, wurde
^osn der Nürnberger Polizei bei einer Aus¬
weiskontrolle als wohlhabender Einheimischer
entlarvt . Er hat erst kürzlich ein Grundstück
gekauft und besitzt ein Sparkonto in Höhe von
2000 Mark. Dabei bezog er Arbeitslosenunter¬
stützung.

»Henkervon Joachimsthal1 wird .{iberprüft
Bonn (AP) . Zwischen dem amerikanischen

Hohen Kommissar MeCloy und Bundesjustiz¬
minister Dehler , wurde vereinbart , eine ge¬
mischte achtköpfige deutsch-alliierte Kommis-
sicwi zu bilden» die den Fall des „Henkers von
Joachimsthal“ , Frantisek Kroupa , ernterauchen
soll .

Der Fall Kroupa, der bisher von den ameri¬
kanischen Behörden behandelt wurde , soll dar -
aufhm - geprüft -, werden-,.»ob- er an die - deutsche
Justiz abgegeben werden kann . Wenn dies be¬
schlossen werde, könne die Landesregierung
von Bayern über das Bundesjustizministerium
die Auslieferung von Kroupa beantragen .
Kroupa befandet sich zur Zeit in Frankreich .

Die „Grüne Union“ entsteht
Paris (AP/dpa) .

' Vertreter aus 18 europäischen
Ländern , darunter auch der Bundesrepublik ,
sind am Dienstag in Paris zu einer viertägigen
Konferenz über die Bildung der von Frank¬
reich vorgeschlagenen Landwirtschaftsunion
zusammengekommen. Das Hauptanliegen
Frankreichs ist die Errichtung eines gemein¬
samen Marktes und einer Produktionsunion
für Weizen , Wein , Zucker und Molkereipro¬
dukte . Der geistige Vater des Gedankens einer
Landwirtschaftsunion, der ehemalige franzö¬
sische Landwirtschaftsminister Pierre Pflimlin,
wurde einstimmig zum Präsidenten der Kon¬
ferenz gewählt.

Geheimhaltung in Korea
Munsan (AP). Die alliierten - und kommuni¬

stischen Unterhändler bei den Waffenstill-
standaverhandlungen in Panmunjom einigten
sich am Dienstag auf einer nur zwölf Minuten
dauernden Sitzung über eine Völlige Geheim¬
haltung der Beratungen über den Austausch
der Kriegsgefangenen. Beide Parteien hoffen,
daß nach dem Ausschluß der Öffentlichkeit die
Waffenstillstandsverhandlungen jetzt in rasche¬
rem Tempo abrollen werden.

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH
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Der Mund war trotzig aufgeworfen, die
Augen schienen

’
schlecht gelaunt, das Gesicht

war zu klein und der Hals zu lang. Und dann
das viele Hä»r , das in unsicherem Licht fuchsig
aussah . Umsonst versuchte ich , gefällige Züge
an mir zu entdecken. Außer meinen Händen
fand ich alles scheußlich .

Ich schlüpfte in das blaue Seidenkleid und
fand , daß es, seit ich es das letztemal geiragen
hatte , zu kurz geworden war und gerade bis ZU
d©n Knien ging- Resigniert stand ich und schloß
die rückwärtige Knopfleiste, indem ich mich
nach allen Richtungen verrenkte . Neben mir
lachte jemand , und ich erblickte den Kopf Fery
Almadys am Fenstergitter . „Soll ich dir das
Kleid zumachen ?“ fragte er.

Ieh ging zum Fenster , wandte Ihm den Rük-
ken, und er knöpfte durch das Gitter hindurch
mein Kleid zu. „Ein bißchen kurz“ , sagte er
grinsend. „Du wächst wie eine Hopfenstange,
Kleine. Aber eine fesche Reiterin bist du, das
muß man dir lassen.“
; Er stand da mit einem undeutbaren Lächeln
um den Mund. Sein Haar umgab seinen Kopf
wie eine glänzende schwarze Kappe, und gegen
die Helligkeit ' des Abends zeichnete sich seine
schlanke, hebe Gestilt . Ich hätte ein Gespräch
der Köchin mit dem Stubenmädchen belauscht.
Sie tuschelten. Alexe hätte ein Verhältnis mit

Fery . Ich wußte damals nicht, was ein Verhält¬
nis sei . Aber ich dachte; er küßt Alexe.

„Komm noch -.Krockett spielen“ , sagte Fery.
Ich hatte keine Lust . Wenn ich mir die Schuhe
von neuem beschmutzte, würde Fräulein Bar¬
tels Krach schlagen.

„Nein“ , sagte ich , „ich gehe noch eine halbe
Stunde üben . Morgen habe ich Stunde und bin
mit meinem Pensum noch nicht durch. Die Auf¬
gaben sind ja immer hundsgemein,“

„Macht es dir Freude ?" fragte Fery.
Ich nickte. „Ieh will Konzerte geben .“

. „Hoch hinaus ; junge Dame. Du mußt mir
nachher etwas Vorspielen .“

„Da* trau ’ ich mich nicht. Du bist ja seihetein
halber Künstler .*“
, „Vielleicht werde ich einmal ein ganzer",
sagte Fery . Aber nicht lachend, sondern al« tue
es ihm leid. „Also, dann spielst du mir nach¬
her was vor? Spielen wir zusammen? Brauchst
keine Angst zu haben , ich spiele gut vom Blatt .“
Er ging gegen den Krockettplate.

Abende hatten wir große Tafel. Nach dem
Esaen tanzten wir auf dem eingesunkenen Fuß¬
boden. Abwechselnd spielten Fery und Bei«
Somogy Schlager!. Bei« War - beliebter , weil es
Fery machmal einfiel, vom Thema abzuweichen
und vor sich hin zu improvisieren.

Es war ein herrlicher Abend geworden. Wir

tanzten bei Kerzenlicht und Mondschein, denn
elektrisches Licht gab es auf dem Gutshof nodi
nicht. Ale wir uns heiß getanzt hatten , schlug
Alexe vor , im Garten Versteck zu spielen. Der
Garten war vom Mond golden und schwarz ge¬
fleckt, tief in den Bäumen schlugen di# Nachti¬
gallen, vorn Teich kam das Quarren der Bull -
frösehe . Das Gras war frisch, und die Büsche
streiften uns mit Ihren kühlen Fingern.

Auf einmal verfolgte mich Fery Almady. Ich
versuchte, ihm zu entkommen. Im Bienenhaus
fing er mich. Er umklammerte mich. „So“

, sagte
er , „jetzt hab’ ieh dich , und jetzt nehme ich dich
mit hinein, und du wirst mir etwas Vorspielen -
Oder soll ich das andere Pfand fordern ? “ Das
andere Pfand , so war ausgemacht, bestand in
einem Kuß.

„Nein,
'nein“

, sägte Ich schnell, „da will ich
schon lieber spielen.“

Er lächte und ging mir in« Haus nach. Die
Kerzen waren heruntergebrannt , da« Licht war
am Verglühen. Wir stimmten die Violine . Ich
stellt© die Noten vor Fery . „Aber du mußt mir
versprechen, mir nachher auch etwas vorzu-
spaelen,“

„Gut“
, sagte er.

Wir begannen zu spielen. Das Violinkonzert
Opus 61 von Beethoven, an dem ich gerade ar¬
beitete . Zuerst hatte ich Hemmungen, aber
Fery riß mich mit ; und auch die seltsame Stim¬
mung, gemischt mit Kerzenlicht und Mond und
Sommemachtsduft und Gesang der Nachtigal¬
len. Es war , als bräche die Welt auf , und aus
einem Born quöllen Gehetorvndese , die man bis
dahin nur geahnt hatte . Ich führt« meinen Bo¬
gen «eher, hie und da klopfte ich, wie der Leh¬
rer es verlangte , den Takt mit der Fußepitze.

Als wir fertig waren , drehte Fery sich um und
sagte: „Das war großartig . Du hast einen Strfch
wie ein Alter . Dabei bist du noch ein Fratz.
Jetzt glaube ich selbst , daß du Konzerte gebest
wirst .“

Er sah mich ein wenig ungläubig an , und ich
schämte mich , noch so jung zu sein,, daß ich ein
kurzes Kleid hatte . Ich trat vor ihn. Geige und
Bogen in der Hand, und er blickte mich an. „So ,
nun mußt du spielen“ , sagte ich, brennend vor
einer unbekannten Verlegenheit .

„Wgs magst du gern?“
„Ich kenne zu wenig. Spiele mir wes Neues !

Was zu heute abend paßt .“
„Also gut : für dich und mich , ja»?
„Ja “

, sagte ich und verstand ihn nicht-
„Rhapsodie von Ravel.“
In diesem Augenblick knatterte die letzte

Kerze und verlosch . „Um so besser“
, sagte Fery.

Ich setzte mich auf die Fensterbank , Was er
spielte, drückte zur Vollkommenheit das au« ,
was ich empfand : die Mystik der Mondnacht
mit den dunklen Laubschatten , den stimmen
in den Büschen . Ich weiß noch , wie die Wol¬
ken, die am Mond vorbeizogen, unter dem
Zauber dieser Musik Spuk^estalten annahmen :
Geister von Fabeltieren , die sich auflösten und
wieder herankamen . Pie Musik erzählte von
Dingen , nach denen man sich sehnte , von fer¬
nen Klängen, die sie dem Wind ablauschte,
dem einem Harfenlaut gleichenden Regen, dem
Knicken eines Zweiges. Und auf einmal
peitschte es wie ein wirbelnder Walzer die
SpukgestgHen, zog sie in einen Mahlstrom der
Töne , zog sie ein ln ein drehendes Kreisen-
Schrille Disharmonien, die an den Nerven zerr¬
ten und sie erschauern machten, Schreie, atem¬
loses Gelächter, Ein Windstoß fegte sie weg.
Groß wie eine Schar apokalyptischer Reiter
brauste da* Heer der Tön# heran , tobte sich
aus gleich einem Sturm , der Bäume rüttelt , und
packte mich , daß meine Zähne aufeinander-
sehlugen ! Ich lebte nicht mehr in einer Welt,
ich war eine Nymphe des Waldes, ein Blatt im
Wind , ich flog wie Rauch am- hohen Mond vor¬
bei . Flatternd zerfloß die Musik und Heß mich
ohne Halt in der Wirklichkeit zurück.

Der Flügel tönte geisterhaft nach. Fery hob
seine Hand von den Tagten und fuhr auf dem
Klavierschemel herum - Er stand auf , kam zu
mir , faßte mich an den Schultern und küßte
mich . Seine Arme waren hart , seih Kuß
schmerzte. Als er mich verließ , stand ' ich im
Monddämmern, die Arme um die Brust ge¬
schlungen, und auf der ganzen Oberfläche mei¬
nes Körpers fühlte ich mich kalt wie eine Sta¬
tue . Neu war alle« , neu da« Zimmer, neu der
Flügel, aus dem das Mondlicht noch Klänge zu
locken schien . Neu der Garten und neu da
Lachen der Freunde . Ich wandte mich und e:
blickte mein Spiegelbild mit ein« : Welle dun1
len Haares ihn ein neues, weiße* Gesicht

Jemand sah mich am Fenster stehen . „Kor1
doch heraus , was machet du da drinnen ?“ 11
trat in den Schatten, lief in mein Zimmer, l~
riegelte die Tür.

In dieser Nacht schlief ich nicht, Alexes ■‘n-
mer lag neben dem meinen. Ich glaub s’e
mit Fery , der auf ein paar Tage zu Gast fcuns
war , flüstern und lachen zu hören . Ich -
Bett, zitterte und bohrte meinen Kopf die
Kissen.

Der Morgen stieg für mich herauf ' aus
einem tiefen Brunnen. Ich stand au*’1” *
mich , kleidete mich an. Um sechs kr * 111
den Stall , mein Pferd zu satteln . Es f nicht
in der Box , ich fragte den Knecht, r d* in
schon so früh ausgeritten sei . „He*”1 A1~
mady“

, sagte er , und es schien mir , ' er un_
angenehm lächelte.

Nach dieser Nacht sah ich Atona^S?;
P381-

Jahre nicht wieder. Er war in aik™he rur
Station geritten und forteefahr vSl? ? *7
Kurz darauf mußte , er den Dienrs Offizier
wegen Spielschulden quittieren ,
von, daß er nach Wien geganĝ
einem namhaften Pianisten zu
war er lange in Paris . _ .

^etzung folgt)

praeh da-
um bei

feii Dann
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Tarzan Tarzanowitsch
Stockholm. Die Sowjets haben Sorgen mit

dem russischen Filmpublikum. Bis vor kurzem
noch war Tarzan die „Ausgeburt der kapitali¬
stischen Einbildungskraft“ , dazu bestimmt^ die
„verelendeten Völker des Westehs“ noch wei¬
ter zu verdummen. Ihm wurde dafür der Sta-
chanow-Arbeiter, der „wahrhafte moderne Rit¬
ter des proletarischen Vaterlandes“

, als leuch¬
tendes „Vorbild aller männlichen Tugenden“
gegenübergestellt. Aber offensichtlich ist die
Mehrheit der russischen Kinobesucher nicht
rnitgegangen. Jedenfalls wird berichtet , daß
der Stachanow-Held kein Kino füllen konnte
— und Tarzan durfte auf die Sowjetleinwand
zurückkehren, wenn auch, um die Umgestal¬
tung nicht so kraß erscheinen zu lassen , mit
der Erklärung im Vorspann, daß ihn Affen
aufgezogen und so glücklich „vor korrumpie¬
renden bourgoisen Einflüssen“ bewahrt hätten .

230 kg „Privatporzellan“
Rio de Janeiro (dpa) . Ein deutscher Einwan¬

derer, der dieser Tage in Rio an Land ging,
machte bei dem Versuch , 230 kg Porzellan als
persönliches Gepäck in Brasüien einzuführen ,
Bekanntschaft mit der Unnachgiebigkeit der
brasilianischen Zollbehörde, die das Porzellan
nicht als „Privatgepäck“ anerkannte . Auch vor
Gericht vermochte er nicht die Aufhebung der
Entscheidung zu erreichen, da der Richter, er¬
klärte , daß hundert kg Vasen und Nippes und
130 kg Tafelgeschirr offensichtlich eine Einfuhr
zum Zweck des Wiederverkaufs darstelle . Diese
Art „persönliches Gepäck “ unterliege der Be¬
schlagnahme.

Andere Länder — andere Sitten:

dm £ abyrinih der £ ofds und £ adies
Englands Adel — eine Wissenschaft für sich / Von Franz C. Heidelberg

In keinem Land der Welt dürfte das Ge¬
schichtsbewußtsein stärker sein als in England-
Was die Geschichte aufgerichtet hat , gilt min¬
destens so lange als unantastbar und unab¬
änderlich. als es sich nicht als schädlich er¬
wiesen hat . Nur der öffentliche Skandal kann
zur Reform oder zur Beseitigung historischer
Institutionen führen . Wie traditionsgebunden
sich jedoch Rechtswesen, Verfassung, Kirchen,
Banken und Börsen auch ausnehmen mögen,
es zeigt sich immer, daß sie für die Gegenwart
über eine genügende Lebenstüchtigkeit verfü¬
gen . Starre und Flüssigkeit. Monarchie und
Demokratie , Mittelalter und Neuzeit , Geld
und Politik wohnen leicht beieinander, eines
kommt vom anderen und greift ins andere,
reibungslos und ohne den Gedanken an Kor¬
ruption . Manches sieht dabei äußerst ver¬
wickelt aus, aber es ist schließlich auch für
den Nichtengländer nicht unentwirrbar . Das
Beispiel des englischen Adelssystems zeigt es .

Zunächst stellt sich die Frage, wieso einem
einzelnen Stand im Mutterland der Demokra¬
tie überhaupt eine so überragende Rolle zu¬
fallen kann . Die Antwort ist nicht schwer.
Der englische Individualismus läßt die Lehre
von der Gleichheit aller , die Menschenantlitz
tragen , nicht gelten, sondern erkennt nur die
Gleichheit vor dem Gesetz an ; er begnügt sich

Um Steuervergünstigungen für filme
Staatliche Hilfe für den deutschen Film — Länderparlamente müssen zustimmen

Wiesbaden (AP ) . Den Länderparlamenten
ist jetzt ein einheitlicher Rahmengesetzentwurf
über die Vergnügungssteuer zugegangen, in
dem die Steuervergünstigungen für Filme
festgelegt werden.

Danach sollen Kulturfilme mit den Prädika¬
ten „besonders wertvoll“ und „wertvoll“ sowie
„besonders wertvolle“ Spielfilme eine Steuer¬
vergünstigung von 5 Prozent, Spielfilme mit
der Note „wertvoll“ 3 Prozent erhalten . Abend¬
füllende Dokumentarfilme mit den Prädikaten
„besonders wertvoll“ ynd „wertvoll “ sollen
10 Prpzent Steuervergünstigung gewährt wer¬
den.

Der Gesetzentwurf ist in Verhandlungen der
Innen- und Finanzminister der Länder mit den
kommunalen Spitzenverbänden und der Film-
wirtschaft zustandegekommen.

Die Filmbewertungsstelle in Wiesbaden, die
die Prädikate verleiht, schätzt die Ersparnisse
aus diesen Steuervergünstigungen auf ein
Drittel der Herstellungskosten eines Filmes.

Wie der Leiter der Filmbewertungsstelle in
Wiesbaden, Dr. Götz-Dieter Wulf mitteilte , sind
in den letzten sechs Monaten von der Bewer¬
tungsstelle insgesamt 351 Filme beurteilt wor¬
den. Bei den Spielfilmen erhielten der ameri¬
kanische Streifen „Endstation Sehnsucht“ und
der italienische Film „Weg der Hoffnung“ das
Prädikat „besonders wertvoll“

, 22 wurden als
„wertvoll“ ausgezeichnet und neun abgelehnt .
Von den Kulturfilmen habe man 16, davon
zwei ausländische, als „besonders wertvoll “ ,
189 Streifen, davon 40 ausländische, als „wert¬
voll“ bezeichnet , während 101 Kulturfilme ,

; davon 41 ausländische, abgelfehnt wurden .
Auch bfei der Real Produktionspause
Hamburg (dpa) . Die Real-Film in- Hamburg -

Wandsbek will bis zum Frühsommer dieses
Jahres eine Produktionspause einlegen, da sie
ohne eine Bundesbürgschaft den geplanten
Spielfilm „Toxi “ nicht herstellen könne. Dieser
Film wurde an die Fono-Film abgegeben und
soll in den Wandsbeker Real-Ateliers gedreht
werden. Im Frühsommer will die Real-Film
ihre eigene Produktion unter der Regie von
Erich Engel fortsetzen. Bis - dahin müsse sie ,
wie der Chef der Real-Film, Walter Koppel,
erklärte , einen großen Teil des Mitarbeiter¬
stabes entlassen. Sowohl der Presseabteilung
als auch dem dramaturgischen und Besetzungs¬
büro und dem Architekten- , Bau - und Auf-
nahmestab müsse gekündigt werden . In der
Zwischenzeit will die Real -Film ihre Ateliers
an andere Fi Imgesell schaften vermieten .

Junge Film-Union verlor Prozeß
Hamburg. Ende August wurde von einem

Millionen-Prozeß zwischen der Jungen Film-
Union Rolf Meyer und der NATIONAL-Film-
gesellschaft m.to .H . gesprochen. Anlaß dazu
war eine Klage, die die FUm-Finanzierungsges.
m.b .H . Hamburg, genannt Fiifi, im Herbst 1951
gegen die Junge Film-Union Rolf Meyer auf
Rückzahlung längst fälliger Kredite für Filme
einreichte.

Entschädigung von Besatzungsschäden
Die 2. Durchführungsverordnung zum Gesetz

Nr . 47 (Entschädigung von Besatzungsschäden ) ist
im Amtsblatt der alliierten Hohen Kommission
veröffentlicht worden . Die Durchführungverord¬
nung regelt das Verfahren - der Antragsstellung auf
Entschädigung ; sie bestimmt u . a . , daß Anträge nur
von der betroffenen Person oder deren bevoll¬
mächtigtem Vertreter gestellt werden dürfen , und
daß die Anträge in der Zone eingereicht werden
müssen , in der der Verlust oder Schaden entstan¬
den ist . Die Verordnung regelt ferner das Verfah¬
ren für solche Fälle , in denen die in einer Zone
eingereichten Anträge , Verluste oder Schäden be¬
treffen , die durch Handlungen oder Versäumnisse
von alliierten Streitkräften in einer anderen Zone
verursacht worden sind .

HundertzwanzigZigarettensorten
Auf einer Tagung der Fachgemeinschaft Tabak

in München lehnte Geschäftsführer Seitz die erneut
beabsichtigte Herstellung von Zigaretten zum
Preise von l lh und 8 ' /: pfg . ab und förderte eine
Steuersenkung , die den Verkauf von 6- und 8-Pfg .-
Zigaretten ermögliche . Durch die ■amerikanischen
Truppenverstärkungen hätte sich jetzt der Schwarz¬
handel mit amerikanischen Zigaretten in den letz¬
ten Monaten wieder so stark belebt , daß er bereits
20 bis 25*/» der gesamten Zigarettenerzeugung im
Bundesgebiet ausmache . Die Existenz des Tabak¬
warenhandels werde auch dadurch bedroht , daß
gegenwärtig den 16000 Fach -Einzelhändlern im
Bundesgebiet rund 500 000 „Nebenverkaufsstellen “
gegeniüberstehen . Der Absatz von Zigarren erreiche
erst 40*/» und der der Pfeifentabake 50*/« der Vor¬
kriegszeit . Der Sorten -Wirrwarr am Zigaretten¬
markt sei jetzt so gyoß geworden , daß nicht we¬
niger als 120 Zigarettensorten in zum Teil drei
verschiedenen Verpackungsgrößen den Markt über¬
schwemmten .

Die Junge Film-Union Rolf Meyer erhob
Gegenklage und behauptete, daß sie von der
NATIONAL-Filmges. m .b .H . eine Verleih¬
garantie in Höhe der Klageforderung der Film-
Finanzierungsges. m.b .H . besitze . Im übrigen,
so führte die Junge Film-Union aus, verstoße
das Vorgehen der Film-Finanzierungsges.
m.b .H . — da die NATTONAL-Filmges. m .b .H.
ihre Tochtergesellschaft sei — gegen Treu und '
Glauben.

Nach dem Urteil, das die Zivilkammer 15
des Landgerichtes Hamburg am 19 . 3 . 52 ver¬
kündete , wurde nunmehr jedoch dem Klage¬
antrag der Film-Finanzierungsges. m .b .H . statt¬
gegeben und die Klage der Jungen Film-Union
in vollem Umfang abgewiesen. Danach muß
die Junge Film-Union Rolf Meyer die ihr ge¬
währten Kredite zurückzahlen. Außerdem stellt
das Urteil fest, daß NATIONAL -Fdlm keine
Verleihgarantie gegeben hat .

Piccard will 1500 Meter tief tauchen
Neapel (dpa). Der 68jährige Schweizer Pro¬

fessor August Piccard, der als Erforscher der
Stratosphäre und der Meerestiefen bekannt¬
geworden ist , will demnächst vor der west¬
italienischen Küste bei Tauchversuchen eine
Tiefe von 1500 Meter erreichen. Er will seine
Versuche westlich der kleinen Insel Ponza mit
einer wasserdicht und drucksicher verschlie ß-
baren Kugel anstellen.

außerdem damit , daß er den Ausgleich der
Aufstiegsmöglichkeiten als gegeben ^, erachtet
und beneidet niemand, der seine Chance ge¬
nützt hat , Wertunterschiede müssen sein ; sie
haben aber mit dem Adel nichts zu tun . Wer
nämlich adlig ist oder nicht, entscheidet
sich nach besonderen Regeln. Der Name be¬
sagt nichts, da sich in England' jeder nennen
kann , wie es ihm gefällt, sofern er vorher eine
entsprechende öffentliche Erklärung abgegeben
hat ; auch ein Wappen kann man sich gegen
Bezahlung beim Heroldsamt besorgen.

Die Kraft des englischen Adels liegt darin,
daß er sich im Gegensatz zu anderen Staaten
nie vom Volk abgeschlossen hat . Bei Hei¬
raten spielt die Ahnentafel keine Rolle . Dazu
kommt, daß das Gesetz der Primogenitur gilt ,
nach dem der älteste Schn den väterlichen
Titel , den Grundbesitz und den weitaus größ¬
ten Teil des Vermögens erbt , während seine
Geschwister sich um einen bürgerlichen Beruf
zu bemühen haben ; sie verbreiten dadurch zu¬
gleich guten Geschmack und anständige Ma¬
nieren im Volk . Der Grundbesitz bleibt un¬
geteilt , die Zahl der Adeligen klein, und das
Ansehen des Adels gewinnt. Von der Königs¬
krönung bis zur Eröffnung einer Hundeschau
ist in England ohne Vertretung des Adels
keine öffentliche Funktion vorstellbar.

Man unterscheidet zwischen Gentry und No -
bility , zwischen dem Landadel — zu ihm ge¬
hören Knight und Baronet mit der Anrede
Sir — und dem Hochadel , zu dem Baron, Vis¬
count, Earl , Marquess und Duke zählen, die
Anspruch auf die . Anrede Lord haben. Die
Vererblichkeit beginnt erst beim Baronet, der
Knight (Ritter ) ist ein persönlicher Titel ; die
Vorrechte setzen erst beim Baron ein und be¬
sagen, daß der älteste Sohn des Lords wieder
Lord wird und wieder in das Oberhaus ein¬
zieht. Die Geburtsanzeige des Babys eines
Earl rangiert in der „Times“ vor der des neu¬
geborenen Viscounts, und der Krönungsmantel
einer Marquise hat eine Schleppe von einund-
dreiviertel Yards , während eine Viscounteß
sich mit einundeinviertel Yards abfinden muß .
Lords brauchen vor Gericht den Hut nicht ab¬
zunehmen , sie können in bestimmten Straf¬
sachen verlangen, von ihresgleichen abgeurteilt
zu werden und haben im Fall eines Todes¬
urteils Anspruch darauf , .mit einem seidenen
Strick gehenkt zu werden.

Die großen Verwicklungen beginnen für den
ausländischen Betrachter aber erst bei den
Titeln und Namen. Wir haben bereits festge¬
stellt , daß nur der Lord Lord ist und daß nur
sein ältester Sohn den Titel erbt ; die übrigen
Kinder führen das Prädikat „The Honourable“,
der jedoch in der nächsten Generation er¬
löscht. Zu welchen Verworrenheiten dieses
System führt , mag ein Beispiel zeigen . Der
älteste Sohn des Earl trägt bereits zu Lebzeiten
des Vaters den Titel Viscount oder Lord, die
Töchter sind Ladies , die jüngeren Söhne „The
Honourable“ . Das ergab in der Familie des
Earl of Roseberry folgende Konstellation: der
Vater war Earl , der älteste Sohn Lord Dal-

Südurestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk ) . Das Institut für Technologie

und Werkzeugmaschinen an der Darmstädter
Technischen Hochschule beginnt mit der Schutt¬
beseitigung auf einem Gelände , das die vorge¬
sehene neue Maschinenhalle tragen soll .

Deidesheim (-nk ) . An seinem 80. Geburtstag er¬
hielt der Geheime Rat Dr . Friedrich von Basser -
mann -Jordan aus der Hand des Ministerpräsiden¬
ten von Rheinland -Pfalz das Große Verdienst -
kreuz der Bundesrepublik . Dies ist die Würdigung
seiner Verdienste um den deutschen Weinbau , be¬
sonders an der Mittelhaardt . Dr . v . Bassermann -
Jordan , der den Weinbau als Wissenschaft betrieb ,
hat durch seine Forschungen und erzielten Leistun¬
gen Weltruf erlangt .

Weinheim (ha ) . Ihr 130jähriges Bestehen feiert
die an der Bergstraße und im Odenwald bekannte
„Leisten -Mühle “, die in fünfter Generation im
Besitz der Familie Fuchs ist .

Karlsruhe . Der Bund Deutscher Zimmermeister
hält seinen diesjährigen Bundestag Ende Juni
in Karlsruhe ab . In Verbindung damit wird die
„ Bundesfachschau für das Deutsche Zimmerhand¬
werk “ vom 25. bis 30 . Juni in der Messehalle
gezeigt .

Oppenau (swk ) . Der diesjährige Südwestdeutsche
Stenografentag findet vom 14. bis 16 . Juni in
Oppenau im Schwarzwald statt . Er wird mit der
Austragung der Südwestdeutschen Kurzschrift¬
meisterschaft verbunden sein .

Offenburg (f) . Wegen einer DM , die sie statt
des erhoftfen Betrags bei ihm fanden , hatten
zwei 21jährige Hilfsarbeiter aus Gengenbach im
Jähuar einen 50 Jahre alten Mann niedergeschla¬
gen . Die große Strafkammer Offenburg verur -
teilte die beiden zu je sieben Monaten Gefängnis .
— Während der Aufführung des Veit -Harlan -

Filmes „ Anna Amon “ kam es zu Tumulten . Erst
nachdem ein starkes Polizeiaufgebot das Kino
besetzt hatte , konnte die Vorführung fortgesetzt
werden .

Freiburg (swk ) . Am 25 . und 26. März treffen
sich in Badenweiler die Mitglieder der Fach¬
abteilung Fremdenheime im Deutschen Hotel -
und Gaststättenverband . Zur Beratung steht u . a.
die Frage der Aufnahme von Sozialversicherten
in den deutschen Fremdenheimen , die im Bun¬
desgebiet nach einheitlichen Gesichtspunkten er¬
folgen soll .

Rottweil . Ein Personenkraftwagen wurde beim
Überqueren der Gleise am Bahnübergang Rottweil -
Altstadt von einer herankommenden Lokomotive
erfaßt und 100 Meter mitgeschleift . Das Auto wurde
zertrümmert , die Insassen nur leicht verletzt .

Tübingen (swk ) . Dem Schüler Karl Staiger in
Geislingen , Kr . Balingen , der am 30. Januar
unter Einsatz seines eigenen Lebens einen Mit¬
schüler , vor dem Tode des Ertrinkens rettete ,
wurde durch den Staatspräsidenten eine öffent¬
liche Belobigung ausgesprochen . Gleichzeitig er¬
hielt der kleine Lebensretter eine Belohnung .

Stuttgart . Neuwahlen zu allen Betriebsräten
werden in diesem Jahr nur in Südbaden im
April durchgeführt . In Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern ist die Amtsdauer der
Betriebsräte durch Ländergesetz auf zwei Jahre
verlängert worden . Die Bundesbahn wählt am
3 . und 4 . April und die Bundespost in der Zeit
vom 12. bis 17. Mai 1952 .

Mergentheim . Am 10. und 11 . Mai findet in
Mergentheim der württemberg -badische Jagdtag
mit einer Delegierten - und Jahreshauptversamm¬
lung der württemberg -badischen Jägervereinigung
statt .

Die Zeit der fetten Ochsen
Um das Jahr 900 kostete ein Kilogramm Fleisch

nur doppelt soviel wie ein Kilogramm Roggen .
Heute kostet ein Kilogramm Fleisch oder Butter
zehnmal bzw . fünfzehnmal soviel wie ein Kilo¬
gramm Roggen . Die Viehhaltung war damals so¬
zusagen ein „notwendiges Übel “ . Vieh , Fleisch
und Schlachtfette hatten daher einen verhältnis¬
mäßig geringen Wert . Um 1725 kosteten 100 kg
Roggen 6 bis 8 Mark , eine Zuchtsau 10 Mark und
eine Milchkuh 20 Mark . Allerdings wog damals
eine Sau nur 50 kg und eine Kuh nur 150 kg .
Heute kosten 100 kg Roggen rund 42 Mark , eine
Milchkuh dagegen 600 und eine Sau 250 Mark .

Wir finden diese interessanten geschichtlichen
Erinnerungen in einer Schrift „ Grundfragen der
Agrarpolitik “ von Dr . A . W. S c h ü 11 a u f , dem
Leiter der volkswirtschaftlichen Abteilung der
Margarine -Union . Ein Blick in die Vergangenheit
ist nicht ohne Bedeutung bei der Betrachtung ge¬
genwärtiger landwirtschaftlicher Fragen , zumal
Preisentwicklungen .

In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
hatten sich die deutschen Viehbestände in Groß¬
vieheinheiten zu je 500 kg von 9 Millionen Stüde
(1816 ) auf fast 22 Millionen (1853) erhöht . Der
Schlachtfettanfall war erheblich , und Talg bildete
den Fettvorrat in der Speisekammer der Haus¬
frau . Auch die Fleischerzeugung nahm zu , das
Fleisch aber war alt und grobfaserig , weil das
Vieh Arbeitsvieh war . Rinder wurden 10 bis 15
Jahre gehalten . Sie setzen in höherem Alter ziem¬
lich viel Fett an . Dadurch war der Fettänfall bei
der Schlachtung beträchtlich . Diese Epoche wird
als „ die , Zeit der fetten Ochsen “ bezeichnet .

Bis um 1500 hat der Fleischverbrauch wegen
der damaligen großen Billigkeit des Fleisches
über 100 kg je Kopf und Jahr betragen , wobei
Rindfleisch die Hauptfleischsorte gewesen ist . Nach
1500 ist der Fleischverbrauch bei ständig stei¬
genden Fleischpreisen immer mehr gesunken ,
schließlich bis auf nur 10 bis 15 kg im Jahr . Und
nach 1850 konnte die Fleischversorgung allmählich
wieder bis auf 50 kg ansteigen , wobei Schweine¬
fleisch immer mehr in den Vordergrund trat . In¬

zwischen hat sie wieder über 40 kg je Kopf und
Jahr erreicht .

Auch bei der Fettversorgung vollzogen sich
entscheidende Wandlungen . Waren Rindertalg und
daneben Hammeltalg und Butter die Hauptfette
gewesen , so trat nach 1850 Schweineschmalz an die
Spitze . Zugleich kam es zu einer ausgesprochenen
Fetteuerung . Besonders ist um 1850 bis 1870 die
Buttemachfrage gestiegen . Der Ruf nach mehr
Butter war es , der um 1870 zur Erfindung der
Margarine geführt hat . Es ergab sich dann für
Margarine ein Preis von 1,20 Mark je kg , wäh -

meny , die Töchter hießen Lady A . und B .
Primrose, die jüngeren Söhne „The Honourable“
X und Y Primrose . Die Mutter vollends nannte
sich nicht Earleß, sondern Counteß, so daß in
einer Familie fünf verschiedene Prädikate zu
finden waren , dazu noch die drei verschiedenen
Namen Roseberry, Dalmeny und Primrose , von
denen der letzte der vornehmste ist; weil mit
ihm der Aufstieg der Familie begonnen hatte .

Denn es ist üblich. mit dem höheren Titel
auch einen anderen Namen anzunehmen. Als

i der bekannte Politiker F . E: Smith ins Ober¬
haus versetzt wurde , nannte er - sich nicht’ etwa
Lord Smith, sondern Earl öf Birkenhead , Sein
Sohn , der damit Viscount geworden war , ent¬
schied sich für den Namen seiner Mutter,
Fumeaux , während die Töchter Lady- Pamela
und Eleanor Smith hießen . Um die Verwir¬
rung noch weiterzutreiben , wollen wir hinzu¬
fügen, daß der Herzog . (Duke) seinen ältesten
Sohn zum Marqueß und der- Marqüeß seinen
Ältesten zum Earl macht und daß ihre sämt¬
lichen jüngeren Kinder Lords und Ladies sind .
Geben die Familiennamen viele ' Probleme auf,
so tun es die Vornamen nicht minder . Es ist
falsch , dem Chef eines Hauses einen, Vornamen
zu geben , es ist ebenso falsch, ihn bei den
jüngeren Familienmitgliedern auszulassen. Lord
Robert Cecil war Lord4Robert , bis er ins Ober¬
haus kam . dort den Vornamen verlor , Lord
Cecil hieß und Schriftstücke nur mit - dem
Namen Cecil Unterzeichnete. Ein Sir ist übri¬
gens entweder mit dem ganzen Namen oder
vorzugsweise mit dem Vornamen anzusprechen,
also Sir John Bull oder Sir John , niemals aber
Sir Bull . Wenn Sir JoHn die Tochter Mary
eines Earl oder Marqueß oder eines anderen
Lords geheiratet hat . dann sind sie Sir John
und Lady Mary Bull. Ist John Bull nicht
einmal Sir, dann nennt sich das Paar Mister
and Lady Mary Bull. Der Mädchentitel der
Frau ist gleichsam eine Mitgift . i

Karl Lamac , der Regisseur der Anny -Ondra -
Filme , dreht , aus Hollywood zurückgekehrt ,
mit Sonja Ziemann „Die Diebin von Bagdad “

Bild: AP

Wetterstation am Nordpol
, Anchor&ge (Alaska) (AP) . Die amerikanischen

Luftstreitkräfte haben jetzt in - der Nähe des
Nordpols eine Wetterstation eingerichtet . Eine
Dakota des Alaska-Kommandos landete erst¬
mals auf dem Treibeis, das das Nordmeer be¬
deckt, 100 Kilometer vom Nordpol entfernt .
Später sollen dort vier Mann mit einer Wet¬
terstation ständig stationiert werden .

Da die Wetterlage am Nordpol für das Wet¬
ter der ganzen nördlichen Hemisphäre mit¬
bestimmend ist, kommt der Einrichtung einer
Wetterstation in diesem Gebiet eine ganz be¬
sondere Bedeutungfür die Wettervorhersage zu.

Wie Präsident Jruman mhnt
Vierundfünfzig Bäume des Weißen Hauses erstanden in neuer Pracht

Washington (AP) . Präsident Truman ..erhielt ,
als er Mitte März seinen Urlaub unter Vier
Frühlingssonne Floridas in Key West ver¬
brachte, eine erfreuliche Nachricht: Noch bevor
Königin Juliana der Niederlande am 2. -April
in Washington eintrifft , werden die Handwer¬
ker aus dem Weißen Haus verschwunden sein.
Da« zweistöckige Gebäude mit .seinen 54 Räu¬
men erstrahlt in neuem Glanz. Seine Innen¬
dekoration ist heller und geschmackvoller ge¬
worden.

Die Renovierung wurde 1949 in Angriff ge¬
nommen und hat seitdem fünfeinhalb Millio¬
nen Dollar (23 Millionen - DM ) gekostet* Ur¬
sprünglich sollte der Präsident schon im No¬
vember 1951 wieder einziehen , aber es stellte
sich heraus , daß das Weiße Haus bedeutend
baufälliger war , als man zuerst angenommen
hatte.

Mitte Februar hatffe der Präsident die Wa¬
shingtoner Presse - zur ersten Besichtigung ein¬
geladen . Stolz zeigte er den Journalisten die
weißgekachelte Küche mit ihren Tageslicht¬
lampen . Dann stellten die Reporter fest , daß
man sich in Zukunft im Weißen Haus auch
einen Zahn ziehen lassen kann . Zu diesem
Zweck stehen drei Zimmer mit modernster
Ausrüstung zur Verfügung.

Ip den oberen Stockwerken hängen schon
die Vorhänge an den Fenstern , und der Fuß
tritt auf weiche neue Teppiche. Im Lincoln-
Zimmer erinnerte der Präsident daran , daß
hier immer noch der Geist des alten Präsiden¬
ten aus der Zeit dös Sezessionskrieges umgehe.

Als eines der 17 Badezimmer besichtigt
wurde, fiel dem Präsidenten ein , daß hier ein¬
mal die Badewanne mit: ihm ein Stück in den
Fußboden gesunken war .. Er erkundigte sich
damals, so erzählte er lachend, wie es Mrs.
Truman gefallen würde , wenn er einmal mit
der Badewanne einen Stock tiefer im „roten
Zimmer“ landet , während Mrs. Truman , dort
die Damen vom Vorstand der „Töchter der
amerikanischen Revolution“ empfängt . Mrs.
Truman soll von der Aussicht nicht sehr be¬
geistert gewesen sein.

Außer d?m „roten Zimmer“ sind im Erd¬
geschoß auch das „Ostzimmer“ das „grüne Zim¬
mer“

, das „blaue Zimmer“
, das Bankettzimmer

und das Speisezimmer wieder erstanden . Wei¬
ter befinden sich die Küche und die Arztzim¬
mer im Erdgeschoß. Im ersten Stock gibt es ,
neun Schlafzimmer, zu denen auch das Lin-
coln-Zimmer gehört , ein Arbeitszimmer für

den Präsidenten und vier Wohnzimmer. Im
zweiten Stock sind nochmals 15 Schlafzimmer
eingerichtet, von denen acht für Gäste und sie¬
ben für das Personal vorgesehen sind . Drei
Wohnzimmer , eine kleine Küche und Vorrats -
räume schließen sich an.

Auch das Billardzimmer ist beibehalten
worden. Trotzdem kann man im Weißen Haus
nicht Billard spielen . Das Billard fehlt .

Mäuse und Affen in der Stratosphäre
Washington (AP) . Fünf Affen und mehrere

Mäuse haben als erste Lebewesen mit einer
V-2-Rakete eine Reise bis in 130 Kilometer
Höhe unternommen, teilte der amerikanische
WissenschaftlerDr . J . P. Henry in Washington
mit.

Den Mäusen bekam der Flug, der mit einer
Geschwindigkeit von etwa 3 200 km 'h vonstat¬
ten ging , ausgezeichnet . Von den Affen kam
keiner mit dem Leben davon. Vier von ihnen
kehrten tot auf die Erde zurück. Ihre Fall¬
schirme hatten sich nicht geöffnet. Der fünfte
ging nach seiner Landung in der Hitze der
Wüste von Ney-Mexiko ein . Wie die Aufnah¬
men einer in ' die Rakete eingebauten Film¬
kamera zeigten, hatten die betäubten Affen
während des Fluges ruhig geschlafen, während
die Mäuse unbekümmert umhersprangen .

Mordprozeß an der Riviera
Genua (dpa) Ein Engländer, ein Franzose und

elf Italiener wurden von dem Gedicht in Im-
peria (italienische Riviera) zu Kerkerstrafen
zwischen 3 und 21 Jahren verurteilt , weil sie
in den Mord an der reichen polnischen Gräfin
Helen Zarudska verwickelt waren . Die siebzig
Jahre alte Gräfin war am 15. Mal 1947 im Bad
ihrer Villa ir^j Diano Marino erdolcht aufge¬
funden worden. Auch ihre 23 Jahre alte Ita¬
lienische Zofe hatte man ermordet .

Der Mord hatte seinerzeit großes Aufsehen
erregt . Die Gräfin hatte während des Krieges
in Frankreich gelebt und war später nach
Italien geflohen , da sie wegen Zusammen¬
arbeit mit den Deutschen vor ein französisches
Gericht gestellt werden sollte. Sie wurde in
Abwesenheitzu zwanzig Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . In Italien wurde sie von den jetzt Ver¬
urteilten laufend erpreßt , indem man ihr
drohte, sie sonst wieder nach Frankreich zu¬
rückzuschaffen . Der zweite Mann der Gräfin,Francis Melchiorre , war schon ein Jahr vor
ihrer Ermordung unter mysteriösen Umständen ,
angeblich nach einem Skorpionstich, gestorben .

rend 1 kg Butter 2,50 Mark kostete . (1951 etwa
2.44 bzw . 6 .40 DM .) ihren eigentlichen Aufschwung
hat die Margarineerzeugung nach 1900 erlebt .
Heute macht der Margarineverbrauch in West¬
deutschland mit etwa 9 kg je Kopf und Jahr
(1951 ) 37,5 v . H . des Fettverbrauchs aus . Der But¬
terverbrauch schwankte in den letzten hundert
Jahren zwischen 5 und 8 kg ; er hat sich bei etwa
6 kg d . h . 25 v . H . des Fettverbrauchs eingespielt .
Schmalz und Speck sind mit 23 v . H . beteiligt .
Insgesamt standen 1951 rund 24 kg Speisefett je
Kopf zur Verfügung , während es 1947 nur 6 kg
gewesen waren . Gegen die Mitte des vorigen
Jahrhunderts hat sich der Fettverbrauch fast Ver¬
doppelt

Ytong setzt sich durch
Zwei neue Ytongwerke , die nach einem von

Deutschland in Lizenz erworbenen neuen schwe¬
dischen Patent dampfgehärteten Porenbeton für
die Bauindustrie hersteilen sollen , werden mit
Hilfe von 8,5 Millionen DM Marshallplan geldern
und anderen Mitteln in Duisburg und Messel bei
Darmstadt errichtet , teilte das Bundeswirtschafts¬
ministerium mit . Der neue Baustoff , der auch ais
„Schaumzement “ bezeichnet wird , erfahre als
„guter , billiger Baustoff “ ständig zunehmende Ver¬
wendung . Bisher habe es nur ein Ytongwerk in
Salzgitter gegeben , dessen Produktionskapazität
jedoch nicht mehr ausreicht . Selbst Schweden , das
eigentliche Mutterland dieser Neuproduktion aus
dampfgehärtetem Leichtkalkbeton , habe die erste
Schiffsladung Ytong aus dem 'Salzgittergebiet
erhalten . Die Belieferung von Lulea , des schwedi¬
schen Erzausfuhrhafens am Bottnischen Meerbusen ,
mit deutschem Ytong geht unter Frachtausnutzung
der Holztransport -Rückladung billiger vonstatten
als mit der Bahn von Hällabrottet , dem Stamm -
werk der schwedischen Ytong -Eigenproduktion .

Die Erzeugung ist inzwischen auf stahlbewehrtes
Ytong ausgedehnt worden . Unter neuartiger Ver¬
wendung und Vorbehandlung des eingebetteten
Baustahlgewebes lasse sich dabei , wie dazu ver¬
lautet , der Stahlbedarf von üblicherweise 6 Kilo
auf 2,8 Kilo je Quadratmeter senken . Die Stahl¬

umhüllung gewähre nicht nur einen besseren Rost¬
schutz , sondern verlagere durch die innige Verbin¬
bindung die Zugspannung des Stahls auf die
Ytongm 'asse . Da man nun auch auf die Beton¬
einlage verzichten kann , sind Fenstersturze von
2 m Länge so leicht , daß sie von zwei Männern
bequem bewegt und eingefügt werden können . Die
Verwendung von Ytong zu Fußbodenplatten habe
sich ebenfalls in Versuchsbautea bewährt . Über
die aufgespachtelte Verschleißschicht werde Lino¬
leum oder dergleichen verlegt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 24 . bis 25. März

Auftrieb : Rinder 292 , Kälber 324 , Schafe 5,
Schweine 928 . Preise : Ochsen A 102— 113 , Bul¬
len A 103—104 , B 96—102 , Färsen A 110— 120, B 98
bis 109, Kühe A 85—95 , B 76—84 , C 66—75, D —65,
Kälber A 140—152, B 125—138, C 105—122 , D — 100,
Schafe nicht notiert , Schweine A 120—125 , B1 120
bis 126, B 2 120—126 , C 120—126 , D 116—125, E F
110—120, Gl 108—116 .

Marktverlauf : Rinder langsam , kleiner
Überstand , Kälber belebt , Schweine schleppend ,
Überstand .

Irhmer wieder — Typenbegrenzung!
Deutschland produziert für seine im Vergleich

zu den Vereinigten Staaten winzigen Ackerflächen
etwa 40 Traktortypen , während in Amerika für
die weiten Landwirtschaftsgebiete nur zwölf ver¬
schiedene Modelle hergestellt werden . Über dieses
eindrucksvolle Beispiel berichtet Arbeitsdirektor
Jungbluth , Watenstedt -Salzgitter , in der März -
Numnier der REFA -Nachrichten und weist auf die
vielfach noch weit unterschätzte Bedeutung einer
Typenbeschränkung für die Produktivitätssteige¬
rung hin . Deutschland produziere für 48 Millionen
Menschen üt >er 250 Radio -Typen , die USA für rund
250 Millionen Ijjenschen jedoch nur 50 , so daß sich
der amerikanische Arbeiter ein gutes Gerät von
einem halben Wochenlohn kaufen kann , während
der deutsche fünf Wochenlöhne dafür benötige .
Der niedrige Preis ist in Amerika nicht zuletzt
durch eine Typenverminderung möglich geworden .
So hat die amerikanische Industrie beispielsweise
715 000 Schleifscheibensorten auf 300 000 reduziert ,was eine Kostenersparnis von 50*/• erbrachte . Bei
uns dagegen werden noch allein 200 Autotacho¬
meter (von einer Firma !) , 80 verschiedene Motor¬
radtypen und rund 3000 verschiedene Taschen - und
Armbanduhren hergestellt .

Beruhigung am Braugerstenmarkt
Das BEM hat weitere 20 000 t ausländische Brau¬

gerste freigegffcen . Die Gesamtfreigaben von
60 flpO t haben m Verbindung mit einer wesent¬
lichen Beruhigung der Nachfrage zu einer Sen¬
kung des innerdeutschen Braugerstenpreises ge¬
führt Die Forderungen liegen allerdings noch
immer über dem gesetzlich vorgeschriebenen
Höchstpreis . Für den Fall neuer Spannungen sind
weitere Importfreigaben angekündigt /

Die amerikanische Fernsehindu¬
strie rechnet : laut „Wallstreet Journal “ inner¬
halb der nächsten Tage mit der Aufhebung einer
Regierungsverordnung , wonach drei Jahre lang
keine neuen Fernsehsender gebaut werden dür¬
fen . Die erwartete Freigabe soll den Auftakt zu
einer gewaltigen Erweiterung des Fernsehnetzes
bilden , das allmählich die gesamten USA erfas¬
sen soll .

i
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Friedens -Jackett77 für Truman
Ein „Friedens-Jacket“ will der Turiner Schnei -

der Antonio Santomauro Präsident Truman
am 4 . April in Washington überreichen. Per
amerikanische Präsident wird damit nach Win -
ston Churchill und Marschall Stalin der dritte
Staatsmann sein, dem der italienische Schnei¬
der ein solches Jackett „verliehen“ hat .Santomauro, der in Kürze auf der „Vulcania“
nach den USA abreisen wird, hatte 1949 PapstPius XII . mit einem „Friedensmantel“ be¬
schenkt. •

Oamenhüte für Eisenhower
Die Parteigänger General Eisenhowers haben

einen offiziellen „Ike - Wahlfeldzugshut“ für
Damen geschaffen. Es ist ein hellblaues, rot-
abgesetztes Barett mit einer roten Bandkokarde
auf der linken Seite und einem großen Knopf
mit der Aufschrift „I like Ike“ auf der Spitze.

Buchstabieren Sie „Eisenhower“
Vielen der rund hunderttausend Bürger des

Staates Minnesota, die bei den Vorwahlen den
nicht vorgedruckten Namen „ihres“ Kandida¬
ten General Eisenhower auf den Wahlzettel
setzen wollten, bereitete der schwierige Name
Mühe. Sie ließen sich aber dadurch nicht ab-
schrecken und buchstabierten „Eisenhawer“,

Der QViie der 'Woche

den Radar-Schirmen bewegte er sich deutlich
auf Inchon zu. In der Hafenstadt reckten be¬
reits die Flakgeschütze ihre Rohre zum Him¬
mel — dann erst enthüllten Leuchtbomben
den mysteriösen Gegner: riesige Schneegänse.

Baubüberfall
an Bord des Flugzeugträgers „Midway“

Drei maskierte Männer in amerikanischer
Marineuniform gingen vor einigen Tagen im
Hafen von Golfe Juan an der französischen
Riviera an Bord des amerikanischen Flugzeug¬
trägers „Midway“ und überfielen mit vor¬
gehaltener Pistole einige Würfelspieler. Sie
stahlen ihnen den Einsatz von 3000 Dollars,
sperrten die Spieler ein und verließen das
Schiff.

Höflicher Nachbar
Weil er in betrunkenem Zustand ein Fern¬

sehgerät zusammengeschossen hatte , wurde
Thomas Steiner aus Huntington Park in Poli¬
zeigewahrsam genommen.

Steiner war von seinem Nachbarn eingeladenworden, an der Einweihung des neuen Ge¬
rätes teilzunehmen . Man trank ein Gläschen,dann noch eins. Plötzlich zog Steiner eine Pi¬
stole und zerschoß den Bildschirm. „Das Pro¬
gramm hat mir nicht gefallen“ , erklärte er
mit schwerer Zunge.

Verspätetes Weihnachtsgeschenk
„Ich bin ein armes Waisenkind von zehn

Jahren , das niemand auf der Welt hat , der ihm
zu Weihnachten etwas schenkt.“ Diesen Brief
erhielt im vorigen Dezember der bekannte
Journalist Nick Kenny . Die Absenderin erhielt
darauf sieben Puppen . Sie entpuppte sich jetztals die 50jährige Mrs. Margaret Teska. Ein
verspätetes Weihnachtsgeschenk folgte: fünf
Monate Gefängnis.

Die Macht des Fernsehens
Die Femsehleddenschuft hat nun in Amerika

auch die Goldfische in ihren Bann gezwungen.
Mrs. Flora Gammons sah dieser Tage stau¬
nend , wie ihre beiden Fischchen mit Blickrich¬
tung Bildschirm im Wasser erstarrten , sobald
dar Apparat eingeschaltet war , und munter
wieder ihre Kreise zogen , sobald sie das Ding
ausdrehte . „Das erste Mal hebe ich es gesehen,als ich selbst einem Ringkampf auf dem
Schirm zusah“

, -fügte eie noch hinzu.

Die Kinder haben eine Gewerkschaft gebildet
und verhandeln jetzt über Teuerungszulagen
zu ihrem Taschengeld. (Harpers Magacine )

„Jsenhower“
, „Izenhour“ und sogar „Eisin-

huffer “ . Die ganz Schlauen schrieben schlicht
„Ike“ .

Lange Unterhosen werden besteuert
Der britische Untemhausabgieordnete Nor¬

man Dodds (Läbour) hat energisch gegen die
Besteuerung langer Unterhosen protestiert .

Die Steuer sei ungerecht und- unsozial, sagteer , da eie nur „die älteren und dicken Gerit-
lemen“ treffe , während der kurze Unterhosen^tragende „athletische Typ“ ungeschoren und*
steuerfrei davonkomme. Dodds versprach, die
Unterhosenfrage im Unterhaus zur Sprache zu
bringen . Männerunterwäsche, die weniger als
14 Shilling (8.40 DM) kostet , ist in Englandsteuerfrei . Lange wollene Unterhosen sindunter zwei Pfund (23.80 DM) nicht zu haben. .

Unte* wohlhabenden Leuten
Ort der Handlung : Nizza . Zeitpunkt : ein

strahlender Frühlingssonntag.Mrs. Miriam Cohen aus London verliert beim
Spazierengehen auf der „Promenade des Ang¬lais“ ihr kostbares Perlenkollier im Werte von
18 000 DM.

Sie geht zur Polizei, um den Verlust zu mel¬den. Dort überreicht man ihr galant das Hals¬
band — ein anderer Spaziergänger hatte es
gefunden und abgeliefert . . .

Schneegänse
Mit einer Geschwindigkeit von 130 Stunden¬

kilometern flogen in einer der letzten Nächte
„unbekannte Maschinen“ von der See her in
Südkorea ein. Um 2 .30 Uhr morgens gabendie hinter den großen Radar-Geräten sitzen¬den amerik . Luftwarnkommandos Alarm, und
schaurig heulten die Luftschutzsirenen inSoeul ,Soldaten wie Zivilisten in die Keller treibend.Sofort ausgeschickte Aufklärungsflugzeugekonnten den „Feind“ nicht entdecken, doch auf

Wir lasen :
Eine Mitteilung des amerikanischen Kriegs-

ministeriums , nach der jeweils unter 100 Rekruten
der Armee bei der Einberufung einen falschen
Namen angeben . Die Gründe variieren von dem
Wunsch, „den zivilen Menschen“ hinter sich zu las¬
sen , • bis zur Vertuschung krimineller Vorstrafen .Eine Ftutdanzeige im Silkeborg Kurier (Däne¬
mark ) . Danach wurde eine gebratene Gans als
Fundsache im Polizeibüro der Stadt ahgegegeben.In der Fundanzeige wird der Verlierer aufgefor¬dert , sich sofort zu melden , da sonst die Gans
binnen vier Tage aufgege^ en werde . Die Nachricht
von der Erfindung des Jahres : Eine kanadische
Schnapsfabrik hat mit der Produktion von duft -
freiem Whisky begonnen . Das Getränk schmeckt
wie gewöhnlicher Whisky, hinterläßt aber auch
nach ausgiebigem Genuß keine „Fahne “ .

Wir sahen :
Ein fettes Schwein, das mit allen Anzeichen der

Volltrunkenheit über die Straßen einer elsässischen
Gemeinde torkelte . Ein Polizist , dem das ver¬
dächtig vorkam , forschte nach dem Besitzer und
entdeckte eine illegale Schnapsbrennerei , die mitihren Abfällen eine Schweinezucht versorgte . Ein
brennendes Hans. Um in den Genuß der Fürsorge¬
unterstützung zu kommen , auf die sie als Haus¬
besitzer keinen Anspruch hatten , zündete der
68jährige Andrew Barning und seine 71jährigeFrau Theresa in Hammond (USA) ihr Wohnhaus
an . Das Haus brannte nieder . Das Ehepaar durfte
noch am selben Tag ins Gefängnis einziehen —
wegen Brandstiftung .

.Wir meinen:
Das nennt man Glück haben : Die Strenge eines

Bahnbeamten rettete einer jungen Italienerin dasLeben , die mit einer Fahrkarte 3 . Klasse im 2 .-Klasse-Wartesaal des Mailänder Bahnhofes saß.Der Beamte forderte sie auf , den Wartesaal zuverlassen . Bie hatte den Ausgang noch nicht er¬reicht , als sich ein zentnerschweres Stück Putz vonder Decke löste iund den Sessel unter sich begrub ,auf dem sie gesessen hatte . Das ist Rache: Wäh¬rend Ihr Mann in seinem Stammlokal Skat spielte ,ließ eine Einwohnerin von Niebüll (Schleswig-
Holstein ) die gesamte Wohnungseinrichtung auf
einen Lastwagen laden und fuhr damit zu ihren
Verwandten . Sogar die einzige Kuh führte sie mit.Der Mann mußte bei Freunden unterkriechen .

Die Schönheitsmittel der Frauen sind un¬
gezählt. Bei Männern sitzt alles in der Kra¬
watte . Eine Krawatte ist bestimmt , den Punkt
auf das I des männlichen Ideals zu setzen und
bunte Linderung in die Eintönigkeit eines An¬
auges zu träufeln .

Eine Krawatte bat von tadellosem Sitz zu
sein, weshalb der , der sie trägt , den lästigen
Ausreißer immer wieder in das Geleise der
Ordentlichkeit und Woblang ezogenheit schieben
muß. Kein vernünftiger Mann denkt daran ,
beispielsweise die Zahl seiner Hosenknöpfe zu
überprüfen und dem sauberen Taschentuch
gebührende Beachtung zu schenken, aber der
Griff zur Krawatte , dieser hastige , zerrende,zuckende, nervöse, korrigierende Handgriff an
den bunten Knoten gehört zum Tagesgeschäft.

An der Krawatte ist abzulesen, wie es um
ihren Besitzer bestellt ist . Es gibt Knoten, in
eine vollendete Form gegossen , als wäre ihr
Träger in diplomatischer Mission unterwegs,bereit , im Blitzlicht der Fotografen einen
Staatsvertrag zu unterschreiben , und Kcnoten
von solch genial-schludriger Haltlosigkeit, die
ohne weiteres darauf schließen lassen , daß der
Mann, der sie so achtlos aus den seidenen Fu¬
gen gleiten läßt , mit Musik oder anderen Kün¬
sten zu tun haben muß.

Die Krawatte ist für den Mann das einzige
Kriterium seiner erstrebten Vollkommenheit.
Bei Annäherung einer schönen Frau ist deshalb
zu beobachten, wie sämtliche anwesenden Her¬
ren in wohlgezielter Reflexbewegung an den
Schlipsknoten fassen. Nichts kann sie davon
abhalten , und der Gedanke schießt ihnen dabei
durch den Kopf, daß es jetzt auf dieses kunst¬
voll geschlungene Stückchen Stoff, auf diese
schmale Flagge der Eitelkeit, ankommt . G . O.

„Dolchstoß für kleine Angestellte '
F.iru» nordbadische Schuhfabrik und ihr Werkmeister vor dem Arbeitsgericht

Wenn Männer über 40 Jahren ihren Job ver¬
lieren, ist das bitter . Welcher Betrieb will
heute noch Männer in diesem Alter ? -Gehen
Sie einmal aufs Arbeitsamt und erkundigen
Sie sich . Überall werden jüngere Kräfte ge¬
sucht, von denen man oft mehr Optimismus
als Erfahrungen verlangt .

„So v eine Entlassung ist der Dolchstoß für
jeden kleinen Angestellten in meinem Alter“,
sagte Schuhmodelleur und Werkmeister St.
Eine nordbadische Schuhfabrik hatte ihn frist¬
los entlassen. „Wegen Unfähigkeit und fehler¬
haften Leistungen“ , kommentierte Betriebe¬
inhaber R.

Nun klagte St. Erstens wegen Nichteinhal¬
tens der Kündigungsfrist , zweitens wegen
Nachzahlung der Differenz zwischen seinem
ausbezahlten Gehalt und dem tariflich festge¬
legten. Die Summe betrug 1635 DM . Die Schuh¬
fabrik (Kapazität 10 000 bis 15 000 pro Monat)
will sich nicht darauf einlassen . St . habe keine
überragenden Kenntnisse besessen, die jene
tarifliche Bezahlung gerechtfertigt hätten .

Vor sieben Monaten hatte man ihn einge¬
stellt mit Aussichten auf Wohnung und Ge¬
winnbeteiligung. „Das waren nur leere Ver¬
sprechungen“

, sagte der Klägervertreter der
Gewerkschaft. „Wenn man sieben Monate
braucht , um die Leistungen eines Mannes fest¬
zustellen, ist das ein bedenkliches Zeichen.“

Aber im Grunde ging es in der Hauptsache
weder um Leder noch um Tarife , sondern um
ein oft gebräuchliches Wort, das der fristlos
Entlassene auf seinen Betriebsführer gemünzt
hatte . Es ging um das Wort „Idiot“, und das

Das amerikanische Theater / "" Vor,t** H“’ K<,“'
Im Amerikahaus sprach der durch seine in den

zwanziger Jahren erschienene Shakespeare -Über¬
setzung bekanntgewordene frühere Dramaturg der
Max-Reinhardt -Bühnen , Max Rothe , in außer¬
ordentlich fesselnder Weise über die amerika¬
nischen Theaterverhältnisse . Rothe ist seit einer
Reihe von Jahren als Gastprofessor für Theater¬
wissenschaft an die Universität in Miami (North
Carolina ) tätig . Aus dem Vortrag ging hervor , wie
verschieden die Theaterverhältnisse in den USA
gegenüber den bei uns gewohnten sind . Es gibt im
ganzen Lande keine einzige subventionierte
Bühne . Theaterunternehmer , besonders am Broad¬
way , stellen für ein bestimmtes Stück eine Truppezusammen , mit der in einem gemieteten Haus die
Aufführung gestartet wird . Die wichtigsten Thea¬
ter liegen alle am Broadway . 90 Prozent aller
Schauspieler sind stellungslos und warten auf ein
zufälliges Engagement .

Anders als in Europa ist auch das Publikum .Durch das Fehlen der festen Bühnen kann die Ju¬
gend nicht wie bei uns im Laufe von 8— 10 Jahrenihrer Ausbildung einen Überblick über die gesamtedramatische Dichtung der Weltliteratur gewinnen .
Das Publikum steht daher viel naiver vor denStücken, als bei uns.

Seit etwa 20 Jahren ist nun etwas ganz Neues
entstanden , und zwar ausgehend vcm den Uni¬
versitäten . In der theaterwissenschaftlichen Ab¬
teilung wird nicht , wie in unseren theaterwissen -
sehaftlichen Seminaren , in der Hauptsache die
Geschichte des Theaters gelehrt , l sondern die
Studenten beschäftigen sich intensiv mit allem,was mit dem Drama und der Bühne zusammen-
hängt . Der Vortragende zeigte in Lichtbildern die
ansehnlichen Theaterbauten , die bis zu 400 Plätzefür die Zuschuaer haben . Die Beteiligung der
Bürgerschaft ist außerordentlich rege . Dr . P.

Der Trübner-Schüler Otto Gräber
Der kürzlich in Karlsruhe verstorbene Kunst¬

maler Otto Gräber hat sich in seiner badischen
Heimat und weit darüber hinaus einen Namen
gemacht, da er das künstlerische Erhe seines
Lehrers Trübner treulich hütete und fortsetzte .Am 12. Februar 1885 in Eberbach geboren , kam er
schon im darauffolgenden Jahr nach Karlsruhe ,wo er nach seiner Schulzeit zunächst die Kunstge¬werbeschule und von 1004 bis 1912 die Kunst -

Waschen leicht gemacht
Wer bisher meinte , daß Waschgeräte nur zumWaschen da sind , wird vom Robo-Waschautoma-

ten , der seit einigen Tagen in Karlsruhe von sichreden macht, eines Besseren belehrt . Denn dieser
glitzernde Apparat , der in verschiedenen Größensowohl für Gas- als auch für Kohle- und Elektro¬
heizung geliefert wird , kann auch als Badeofen,Heizung, Einkochapparat und sogar als — Futter¬
dämpfer verwendet werden Seine Hauptbestim¬
mung ist jedoch das Waschen, wobei nicht die
Wäsche, sondern die Lauge und der Dampf bewegtund durch die Wäsche gesogen werden . Dabei wirdder Schmutz mitgerissen . Auf das Waschen, dem
selbstverständlich das Kochen vorausgeht , folgtdas ebenso selbsttätige Bleichen und Spülen , wobeinicht ein einziges Quentchen Dampf in den Raum
dringt . Das also Ist der Robo-Waschautomat . der
noch bis Samstag täglich um 10, 15 und 20 Uhr im
„Goldenen Hirsch“ zusammen mit anderen Helfern
für den Waschtag gezeigt wird .

Im Karlsruher Amerikahaus
akademie besuchte, um dort von den Professoren
Schurth, Ritter und Trübner in die hohe Kunst
der Malerei eingeführt zu werden . Studienreisen
in die Schweiz und nach Italien vertieften seine
künstlerischen Erfahrungen . Als Landschaftsmaler
versenkte er sich immer mehr in die Geheimnisse
der Natur , in die Rätsel von Licht und Luft und
fand schließlich noch zu den Blumen , die er in
zahlreichen Gemälden einfühlend darstellte . Von
Trübner ausgehend erarbeitete er sich einen
eigenen Stil , der nicht durch irgendeinen Ismus ,sondern durch die liebevolle Beobachtung der
Natur bestimmt wurde . Noch im vorigen Jahr ,als ihm ein schweres Leiden den Pinsel aus der
Hand zwang , versucht ® er in Zeichnungen und
Skizzen die Schönheiten der Natur festzuhalten .
Gemälde seiner Hand befinden sich in städtischem
und staatlichem Besitz. Auch auf Ausstellungen ist
er bis in die letzten Jahre hinein rühmlich ver¬
treten gewesen. g.

Jahresbilanz der „Lassalia“
Die Jahreshauptversammlung des Gesangvereins

„Lassalia“
, zu der sich die Mitglieder überaus

zahlreich im Vereinslokal „Zum Salinen“ einge¬
funden hatten , wurde mit dem Geschäftsbericht
eingeledtet, den der Vereinsvorsitzende Stadtrat
Heinrich Bernauer gab. Für den Rechenschafts¬
bericht , der ebenfalls Zeugnis von der Aufwärts¬
entwicklung des Vereins gab, zeichnete Kassierer
R . Fütterer verantwortlich . In Anbetracht seiner
Verdienste wurde Heinrich Bernauer , der über 30
Jahre lang den Verein als erster Vorsitzender
leitete , zum Ehrenvorsitzenden ernannt . An seiner
Stelle wurde der erste Vorsitzende des rSäoger -
kreises Karlsruhe , Karl Notheis , zum ersten Vor¬
sitzenden gewählt , während man Albert Seitz den
Posten des zweiten Vorsitzenden übertrug . In den
übrigen Ämtern der Vorstandschaft gab es keine
Änderung.

befand sich mitten in einem Satz, an den sich
St ., der ihn sprach, nicht mehr ' erinnerte .

Dieses Wörtchen „Idiot“ schien für alle Eini-
gungs - und Versöhnungsversuche eine Art
Klippe zu sein, die selbst für den geübtesten
Arbeitsgerichtsrat schwer zu umsegeln ist.

„Wag würden Sie sagen“
, sagte R . aufge¬

bracht , „wenn ich zu Ihnen (dem Richter) sagen
würde , daß Sie ein Idiot sind? “ „Das wäre eine
Verunglimpfung des Gerichts. Aber zu mir
auf der Straße . . . “ Der Richter zuckte die
Schultern und lächelte weise.

St. stand da , als wäre er bereit , den „Idioten“
jederzeit zurückzunehmen. Man sah ihm an,
daß er an das Schicksal der über 40 Jahre
alten Männer dachte.

Mit dem ersten Termin wurde keine Aus¬
söhnung erzielt . Beweisaufnahme mit Zeugen,
und Sachverständigen im Mai .

Mittlerweile läuft er die Türen der Schuh¬
fabriken ein und schreibt Bewerbungen auf
Bewerbungen. Er hat noch keine neue Stellung.

H . P.

Wann gibt es Renten ?
Beim Hauptpostamt : Vers.-Renten am 28 . 3.,

AN-Renten am 29. 3 ., Inv .- , Unfall- , Knappsch.-
und VAP -Renten am 31 . 3 . Empfänger von
mehreren Rentenarten können ihre Renten
auch am Dienstag, 1 . 4 ., erhalten , sofern sie
nicht an den einzelnen Zahltagen aibgeholt
werden.

Bei den Zweigpostämtern Beiertheim , Dax¬
landen, Grünwinkel, Hagsfeld, Knielingen,
Mühlburg, Rintheim., Rüppurr und Weiherfeld:
Versorgungs- und AN-Renten am 28 . 3. (AN -
Renten in Rüppurr am 29 . 3 .) — In Mühlburg,
Daxlanden und Grünwinkel : Inv .- , Unfall- ,
Knappsch.- und VAP -Renten am 31 . 3 . — In
Beiertheim, Hagsfeld, Knielingen, Rintheim,
Rüppurr u . Wedherfeld : Inv .- , Unfall-, Knappsch.-
und VAP -Renten am 1 . 4 .

Es wird besonders darauf hingewdesen , daß
die Versorgungsrenten nur noch bis zum dritten
jeden Monats bei den Postämtern gezahlt
werden.

Beim Postamt Karlsruhe -Durladi : Versor-
gungsrenfen am 28 . 3 , AN-Renten am 29. 3 .,
Inv.-, Unfall- , Knappsch.- und VAP-Renfen 1 . 4.

Bei der Poststelle Durlach-Aue : Versorgungs¬
und AN-Renten am 28 . 3 . , Inv .- , Unfall- , Knapp¬
schafts- und VAP-Renten am 1 . 4. (jeweils nur
von 9 bis 12 Uhr).

Rentenempfänger in Durlach und Aue, die
ihre Beträge an den festgesetzten Zahltagen
nicht aibholen können, haben nochmals Gelegen¬
heit , ihre Renten am Mittwoch, 2 . Aj^ril (vor¬
mittags) in Empfang zu nehmen . Bei der Ab¬
hebung der Versorgungsrenten ist die beglau¬
bigte Rentenjahresbescheinigung vorzulegen,
Ohne die keine Rente gezahlt werden kann .

Ehrungen für Straßenbahn-Jubilare
Betriebsleitung , Betriebsrat und Belegschaft der

Straßenbahn konnten dieser Tage bewährte Mit¬
arbeiter für 25jährige treue Dienste ehren und
zwar : die Oberwagenführer Breidenbach Franz ,Barth Emil und Ritzinger Josef sowie die Ober¬
schaffner Braun Hermann und Weiß Josef . In
einer kleinen Feierstunde richtet © Oberbaurat
Riedinger anerkennende Worte an die Jubilare
und sprach ihnen den Dank für ihre langjährig «Arbeit im Interesse der Stadt und der Fahrgästeaus . Betriebsratsvorsitzender Fischer überreichte
den Jübilaren im Aufträge des Betriebsrates und
der Belegschaft ein kleines Geschenk.

Der Ski-Club ermittelte seine Meister
Trotz der äußerst unsicheren Wetterverhältnisse

führte der Ski-Club Karlsruhe am vergangenen
Sonntag im Hornisgrinde -Gebiet seine Klub¬
meisterschaften durch , deren Leitung in den Hän¬
den von Sportwart Rudy Mattem lag . Wider Er¬
warten waren die Schneeverhältnisse recht ordent¬
lich, so daß keiner der Läufe vom Programm ab¬
gesetzt weiden mußte .

Die Rennläuferklassen starteten auf dem höch¬
sten Punkt des Ochsenstalls. Der vorjährige Klub¬
meister Erich Nirk , der als Armamputierter gleich¬zeitig der Versehrtenklasse angehört , lief ein
bemerkenswert schnelles Rennen ln bestechendem
Stil und wurde in der hervorragenden Zeit von
57,4 Sekunden wiederum Klubmeister , gefolgt vondem 17jährigen Scherrmeier , der für die gleicheStrecke fünf Sekunden länger brauchte . In der
Altersklasse der Frauen verteidigte Bobl Fecht
ihren Titel erfolgreich . Mit 56,8 Sekunden lief sie
die zweitbeste Zeit des Tages. In der Alters¬
klasse I setzte sich Kurt Lehmann an die Spitze,während ln der Altersklasse II der nahezu 48jäh-
rige Josef Breth mit der sehr guten Zeit von 66,7
Sekunden allen Jugendlichen und Anfängern ein
Beispiel gab. Im Langlauf der Frauen über fünf
Kilometer war die Vorjahrssiegerin Trudel Engelewiederum erfolgreich . In der Männerklasse , die

10 km zu laufen hatte , wurde Karl Andreas mit
der Zeit von 45 :08 Minuten Klubmeister . Sieger in
der Altersklasse II wurde wiederum Wilhelm
Deck. ' ’

Erfolgreicher Windhund -Rennverein
Bei der Generalversammlung des Karlsruher

Windhundrennvereins e. V . , umriß Vorsitzender
Schmittgall die Leistungen des Vereins im ver¬
gangenen Jahr . Der Karlsruher Windhundrenn¬
verein beteiligte sich mit großem Erfolg an zwei
Rennen im Ausland , an einem internationalen
Rennen auf dem Killesberg in Stuttgart und ver¬
anstaltete selbst ein Rennen in Karlsruhe , an dem
über 60 Rennhunde teilnahmen . Die alte Vorstand¬
schaft übernahm für das kommende Jahr erneut
die Leitung des Vereins . Zu großen Rennen
liegen bereits zwei Einladungen aus dem Ausland
und zwei weitere Einladungen zu internationalen
Rennen in Deutschland vor . Auch für Karlsruhe
oder Ettlingen sind wieder zwei Reimen geplant .Da nur gut trainierte , bahnsichere Hunde zu den
Rennen zugelassen werden können , beginnt der
Verein jetzt schon bei gutem Wetter mit dem
regelmäßigen Training auf der Trainingswiese .Sein besonderes Augenmerk gilt dabei dem Nach¬
wuchs an Junghunden .

OLBAS GnppeWHusrenflifaHwh
Dos bewahrt* flsiumiW

Im Reformhaus erhältlichKostenlose Literatur durch Deutsche Olbasges. Magstadt b. stgt

Quell der Kraft für Wanderer und Sportler

Stollen-Angebot*
NI © Original -Zeugnisse elnsentisnl
Zum Vertrieb mehrerer Domen-
Modeschlager rührige

Vertreter (innen)
gesucht . Gut. Verdienst gesichert .
Besuch von Geschäften u . Privat . i
C3 unter 4031 an BNN .
Ungebunden müssen die <
4 Herren oder Damen ;
sein , die größere A.-G . für Werbe¬
tätigkeit gegen Tagesspesen und )hohe Provision sucht. Bi 4092 BNN . j
Wir suchen für Karlsruhe u . einige I
Plätze Mittsrlbadens tüchtige , spe - i
zietl im Kleinlebensgeschäft er- jfahrene 1

INSPEKTOREN
zum Ausbau der Organisation u.zur Werbung . Betätigung in allen
Versicherungssparten möglich. Ge¬
boten wird : Direktionsvertrag mit
Gehalt , Spesen , Reisekosten , Pro¬
visionen u . Anteilgebühren . Be¬
werbungen van versierten Fach¬
leuten mit Lebenslauf, Lichtbild ,
Zeugnisabschriften , Erfolgsnach-
weisen usw . erbeten an
VORSORGE UbeiMvaisicher .-A.-e .
Landesgeschäftsstelle Karlsruhe

SehTrmerstr . 4. Tei. 7107 .

Rad. Zigarren- u . Stumpen¬fabrik sucht

Vertreter
auf Provisionsbasis fOr Ba¬
den , Württemberg , Hessen
und Vorderpfalz . Bewerbun¬
gen erbeten unter 13038 an
BNN Bruchsal.

ij Mönchs Posthetel Herrenalb
sucht zum 1. Mai oder früher

Hotel-Sekretärin
| (Toilorix-Buchführung ) .

Bewerbungen mit Zeugnisabschr .
| u . Lichtbild sowie Gehaltsanspr .
j erbeten unter K 2124 K an BNN .

Weinkellerei , Edelbraeat «i
mit gutem Kundenkreis s

Reisev
Vergütung : Festes Gehalt und
der Firma gestellt . Bedingung
welsbare Reisetätigkeit . OB m

einbrennerei und Likörfabrik
jeht für Nordbaden seriösen

ertreter
Umsatzprovision . Pkw wird von
Gutes Verkaufstalant und nach-
Lichtbild erb . K 2124 K an BNN .

Tüchtige, selbständige

Stenotypistin
mit guten Empfehlungen zum baldmöglichsten Eintritt van hie¬
sigem Nahrungsmittel betrieb gesucht . (Sl mit hondgaschrieb .Lebenslaut , Zeugnisabschriften und möglichst Lichtbild unter
4020 an BNN erbeten .

Konstrukteur
für Entwicklungsarbeiten im Appa¬rate - u . Maschinenbau , Nähe Khe .,gesucht . E3 unter K 2128 K an BNN .

Jfing. Buchhalter
sowie ein

Kassierer
zum baldmögl . Eintritt von Groß-
handeisunferneh . ges . « 1 4134 BNN
Die Stadfverwaltg . Ettlingen sucht
zum alsbgldigen Eintritt beim
Wohnungsamt einen

Angestellten
mit guten Kenntnissen in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben ,Personen , die an der Unterbrin¬
gung nach Gesetz zu Art . 131 GG .
teilnehmen , werden bevorzugt .

Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen sind bis spätestens
31. März 1952 an die Stadtverwal¬
tung zu richten.

Ehrl, Verkäuferin, mögt. Lebensm.-Branche, sof . ges . GS 4029 BNN .
Sprechstundenhilfe . 3g . Frl ., das a .Hausarb . übernimmt, ges . Khe .,Kaiseraltee 119, part .Haushälterin zu alleinst , alt . Herrn

gesucht . ES u . 4149 an BNN .

Mädchen
für Kü . u . Hsh . z . bald . Eintr . ges .Rest . Ziegler , Khe ., Baumeislerstr .lS
Ehrliches, kinderliebes , fleiSigas

Mädchen
kath ., mit Koehkenntn., in Geseh.-
Houshalt gesucht . Kl 4142 an BNN .

Wenn Vater waschen müßte ,kaufte ernochheute eine

Miele
ßeutbcManch meiblgehawfte>

Zuverlässiger Kraftfahrer
mögl. gelernter Autoschlosser , für
Nah - u . Ferntransport , zum baldig .
Eintritt gesucht . ® I 4040 an BNN .

Kaufm . Lehrling
mit guter Sehulblldg., sowie
2 Kfz.-Handw.-Lehrlinge

Dienstmädchen , ehrlich u . erfahr .,
tagsüber sofort gesucht . Karls¬
ruhe, Stefanienstraße 31, part .Perfekte Hilfe für Haushalt , %-
täg ., gesucht . Dr. Sicmers, Khe .,Richara-Wagner -Straße 14.

Ehrl. Putzfreu, halbt . f. Praxi« u.
Haushalt ges . Dr . Gnädig , Khe .,Durlacher Allee 10.

Existenz
Verkaufe oder verpachte sofort

Mietwäscherei mit verband . Kund¬schaft . Z . erfr. Khe ., Degenfeldstr .S ■

Immobilien
Vermietungen

Graninger ' i

Auto -Verleih
Khe.,Lorenzs +r.10 , Tel. 6115

Der neue Ford 12 M
VW VarlAlh Viktoria-

Export wfsriBin str . 3 - 5
^ “ ‘‘Aiito-Nollert

Friseur-Geschäft
(3 Damen-, 2 Herren-Bed .-Pl ., nur
an Fachkräfte zu verpachten . (3500
Einwohner) . ES) unter 4023 an BNN

Acker
(Gew Beilen-Xcker) 25 a, sehr blll.

I Bauplatz
I neu, 5 o , Badeisdiwinghstraße 31,

| Ruinengrundstück
I abgeräumt , a . freiem Pietz,’ ca . S a ,
i Weststadt , zu vkf. C2 u. 4032 BNN

Gut möbt. Zim-, N. Bhf., tage - u.wochenweise z . vm . S ! 4013 BNN

Ich inseriere in denn BNN «
weit die meisten die „RNN* lesen .

Auto-Verleih

Lieferwagen und
Kleinbus -Verleih

Gebr . B«k
Weinbrennerstrate M • Telet. 2SS1
empfiehlt neue VW-, DKW . und

Guthred -Fahrzeuge

Viellieber 's
■ Auto-Verleih■
empfiehlt Wagen w, 19S2, der neue

MW , Ford 11 M
sowie sämtl . Mercedes -Typee

zu günstigen Preisen .
ROppurrer Str. 114. Ruf 32074

Tel . 8 - 5 - 3
9 Autoverleih f
Ratzel e. Harz, Kananierstr . 2a

V.W.-Expert 1952
| Asti
I *

KARLSRUHE
Ofen wird recht gern qsMsrt ,
wdte midi ganz ungeniertI

Wert, I
!L_ |
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Die „Dunkelkammer "
Ein« beträchtliche Zeit der geatrigen Stadt -

raisiteung wände auf di« Diskussion üb«r die
sogenannten „Offeniagen “ verwendet . Danumuß noch ein Wort gesagt werden. Denn waskann stich schon ©in normaler Sterblicher untereiner Offenlage vor«teilen! Darum hier zunächsteine kurze sachliche Erläuterung :

Drei Möglichkeiten gibt ee für den Stadtrat ,Beschlüsse zu fassen: die öffentlich« Stadtraf -
sitaung, die-nkhtöffentitehe Stedtratsitzung und
die sogenannte Offenlage. AU« wichtigen Kom¬
munalpolitischen Probleme müssen lt . badischer
Gemeindeverordnung in öffentlicher Sitzungbehandelt werden. Nur Angelegenheiten, die ln
die private Sphäre einzelner Bürger «ingreife« ,oder Personalangelegenheiten der Stadtver¬
waltung werden ln nichtöffentlichen Sitzungenbehandelt . Alle Probleme von minderer Bedeu¬
tung jedoch können dem Stadtrat auf dem Wegder Offenlage zur Kenntnis gebracht werden .In der Praxis sieht das so ata , daß die betref¬fenden Vorlagen in der Hauptregiatnatur der
Stadtverwaltung für die Stadträte jeweils an
zwei Tagen der Woche „offen liegen“

, wobeiein Inhaltsverzeichnis dieser Vortagen denStadträten einige Tage vorher schriftlich zu -
gastellt wird . Hat ein Stadtnatsmitglied gegeneine der Offenlagen Bedenken, so macht ereinen entsprechenden Vermerk, was automatischdie Behandlung des betreffenden Gegenstandesin der nächsten öffentlichen Stadtnatsltzung zurFolge hat .

Die Technik ist also klar und einfach. Die
Sache hat nur einen Haken : Die Herren Stadt¬räte sind, wie Beobachtungen zeigen, in denletzten Monaten nicht allzu zahlreich auf demRathaus erschienen, so daß manche Offenlagelediglich von einer verschwindenden Minoritätdes gesamten Kollegiums zur Kenntnis genom¬men und — verabschiedet wurde . Das ist na¬türlich nicht der Zweck der Übung, und die
Bürgerschaft darf von ihren gewählten Ver¬tretern schon erwarten , daß sie sich in GottesNamen die Mühe machen, wöchentlich einmalnachzusehen, was es da auf dem RathausNeues gibt. Da hat nämlich gestern der be¬kannte ehemalige Durlacher BürgermeisterRitzert im Stadtrat ein treffendes Wort ge¬prägt : Als „Dunkelkammer“ habe man früherdiese Offenlagen bezeichnet, meinte er undwollte damit sagen, daß es früher üblich war ,unangenehme oder schwierige Angelegenheitenauf dem Wege der Offenlage genehmigen zulassen, eben im Vertrauen auf das geringeInteresse der Stadtratsmitglieder .

Obwohl wir wissen,» daß vor einiger Zeit
beispielsweise die Genehmigung zur Erstellungder Tankstelle am Durlacher Tor auf ähnlicheWeise in die Offenlage hineingerutscht ist,haben wir keinen Anlaß, der Stadtverwaltungvorzuwerfen , sie versuche sich die Verwal-
■tungsanbeit über den Weg der Offenlage zuvereinfachen. Der Vorwurf ist hier vielmehr
eindeutig den Herren Stadtvätem zu mach««.Wenn eie sich, wie sich das gehört , pünktlichdas Material ansehen, das ihnen da die Stadt¬
verwaltung auf so bequeme Weise zur Begut¬
achtung vorlegt, so kann es nie passieren , daßhier entgegen den Wünschen und Interessen
der Bevölkerung eine Art Geheimwaffe der
städtischen Verwaltungsmaschinerie entsteht .

Jw .

Hochwassergefahr am Rhein
Für das Rheingebiet besteht Hochwasser¬

gefahr . Der Rhein, der schon in den letzten
Tagen bei Maxau von fünf auf sechs Metergestiegen war, erreichte am Dienstag mit 6,15Metern einen sehr hohen Pegelstand. Nach
Mitteilung des Wasseramtes Karlsruhe wirdda« Hochwässer in den nächsten Tagen nochanateigen.

Morgen Eröffnung der Verkaufsschau
gebrauchter Kraftfahrzeuge

Wie bereits angekündigt, eröffnet der Ver¬band des Kraftfahrzeughandels und -gewerbeszusammen mit dem Landesverband des Kraft¬
fahrzeughandwerks Württemberg-Baden mor¬gen vormittag in der Ausstellungshalle am
Festplatz seine diesjährige Verkaufsschau ge¬brauchter Fahrzeuge. Pie Halle ist mit 35 Aus¬stellern gut besetzt. Drei Viertel davon sindaus Karlsruhe , die übrigen aus Pforzheim, Heil¬bronn, Mosbach , Erankfurt und Pfullendorf .Die Schau wird mit rund 100 Personen- und
Lastkraftwagen sowie mit etwa 80 Motorrädernund Motorrollern beschickt sein. Außerdemstellen Karlsruher und auswärtige Zubehör¬händler aus.

Fußgänger lief gegen Straßenbahn
Beim Überschreiten der Fahrbahn lief ein

Fußgänger in der Tullagtraße gegen eine vor-
überfahrende Straßenbahn . Er wurde zu Bo¬den geworfen und erlitt dabei eine Gehirn¬
erschütterung und Kopfverletzungen, die seine
Einlieferung ins Krankenhaus notwendig .moch¬ten.
Jugendlicher Radfahrer schwer verletzt
Einen Schädelbruch und eine Gehirnerschüt¬

terung erlitt ein jugendlicher Radfahrer , derdie abschüssige Reichardtstraße hinunterrasteund stürzte . Der Junge mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden. — Beim unvorsichtigenÜberqueren der Saarlandstraße rannte ein
Fünfjähriger in ein Kraftrad . Der Junge zogsich Prellungen und Schürfwunden zu . — Mit

Wie wird das Wetter ?i—
Kühler, etwas unfreundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Donnerstag früh : Bei nach Nord¬west bis Nord drehenden Winden kühl und etwasunfreundlich , zunächst , meist stärker bewölkt undzeitweise leichter Regen. Im Laufe des Tages bei
Erwärmung bis gegen 10 Grad langsam auflok -kernde Bewölkung, nachts teilweise klar und Ab¬kühlung bis nahe null Grad .

Schneebericht
Ruhestein 10 cm Aper , Schliffkopf 30 cm Aper,Brend 70 cm Firn , Kandel 50 cm Naß. Rothaus20 cm Aper , Feldberg-Gipfel 70 cm Papp , Mug¬genbrunn 40 cm Aper , Todtnau-Berg 4# an Firn,Schauinsland 40 cm Naß.
Die in den nächsten Tagen im Schwarzwaldnoch vereinzelt fallenden Niederschläge werdennur in Höhen über 1000 und 1200 m zeitweise alsSchnee niedergehen .

Rheinwasserstände
25 . März : Konstanz 328 (+ 6), Breisach 3M (—48),Straßburg 400 (—10 ), Karlsruhe - Maxau 6i4 ( + 43),Mannheim 500 (4- 40), Caub 384 (+ 48).
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Karlsruhe wählt am 25.Mai den neuen Oberbürgermeister
Krankenhaus»Pflegesätze rückwirkend ab 1 . Dezember 1951 erhöht — „Hanna Amon“ auch vor dem Karlsruher Stadtrat

Der Stadtrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung, die Wahl des neuen Oberbürgermei¬sters am 25. Mai dieses Jahres durehzuführen. Die OberbürgermeistersteUe wird öffentlich
ausgeschrieben werden. Im weiteren Verlauf der Sitsung genehmigte der Stadtrat die Er¬
höhung der Pflegesätze für die Städtischen Krankenanstalten . Diese Erhöhungen, die gleich¬seitig auch für die übrigen Karlsruher Krankenhäuser gelten und sich auf 10 bis 20 Prozentder bisherigen Sätze belaufen, treten rückwirkend ab 1. 12. 51 (für Selbstzahler ab 1. 1. 52)in Kraft . Schließlich erteilte das Kollegium seine Zustimmung zur Eröffnung einer neuen
Apotheke Ecke Leopold - und Sophienstraße. Sie wird die Bezeichnung „Leopold -Apotheke“führen . *

Die Wahl des neuen Oberbürgermeisters wird
also nun tatsächlich, wie es van der Stadtver¬
waltung vargeschlagen worden wer , am 25 . Maidieses Jahres durchgefuhrt, und falls noch eine
Stichwahl erforderlich sein sollte, würde diese
am 8. Juni veranstaltet . Der StadUyndikius ,Oberrechtsrat Gut, machte bei der Begründungfür diese Termine u a . die interessante Mit¬
teilung , daß ein Bewerber um den Oberbürger¬
meisterpasten seine Kandidatur theoretisch
noch am Tage unmittelbar vor der Wahl an¬melden kann . Praktisch wird er jedoch nichtmehr zum Zuge kommen können, weil seinName nicht mehr in den amtlichen Wahlzettel
aufgenommen werden kann und weil er auch
nicht in der Lage sein wind, zu diesem Zeit¬
punkt noch die entsprechenden privatenStimmzettel zu beschaffen. Anregungen zweier
Stadträte . Bewerbungen für die Oberbürger-medsterwahl nur bis spätestens 28. April artzu -nehmen , mußten vom Stadtsyndikus abgewie¬sen werden , weil sonst die Wahl unter Um¬ständen rechtlich angefochten werden kann.In den Wahlausschuß, dem neben Bürgermei¬ster Heurich als Vorsitzender, noch einer derbeiden Beigeordneten angehören wird, wjindendie Stadträte Jung , HeJimann, Keßler undHeidt , zu ihren Vertretern die Stadträte Vota ,Ritsert , Dr . Schubert und Dr. Buchte gewählt.Im übrigen wurde der vom Bürgermeisteramtvorgeschlagene Wahltennin ebenso gutgeheißen

wie der Beschluß, den Oberbürgermeisterpoetenim Amtsblatt und im württemberg -badischen
Staateanzeiger auszuschreiben. >
Grundstücksgeschäfte kommen zur „Offenlage“

Vor einiger Zeit hatte Stadtrat Samwer beider Landesbezirksdirektion des Innern gegendie Stadtverwaltung eine Beschwerde einge¬
reicht, weil diese Grundstücksgeschäfte ln einernichtöffentlichen Stadtratsitzung behandelte.
Tatsächlich hat die Dienstaufsichtsbehörde
gegen ein solches Vorgehen ihre Bedenken ge¬äußert . Hieraus und aus der oft gebotenen Not¬
wendigkeit , Grundstücksgeschäfte eilig zum
Abschluß zu bringen , resultiert die gestern dem
Stadtrat übermittelte Änderung der Geschäfts¬
ordnung . Danach können Grundstücksgeschäfteder Stadtverwaltung bis zum Betrag von 10 000
DM künftig durch sogenannte Offenlagen er¬
ledigt werden , wodurch, wie Beigeordneter Dr.
Gutenkunst erklärte , das Verfahren wesentlich
vereinfacht und beschleunigt wird . Während
Stadtrat Dietz (KPD) sich gegen dieses Ver¬
fahren wandte , weil oft nur ein zu geringerProzentsatz der Stadträte die Offenlage zurKenntnis nähme , stimmte Stadtrat Walter
(SPD) der Vorlage zu . Freilich meinte auch sein
Fraktionskollege Bürgermeister a . D . Ritzert,am Bürgermeisteramt selbst liege es, den
Offenlagen, die man früher als die „Dunkel¬
kammer der Stadtverwaltung “ bezeichnete,wieder das notwendige Ansehen zu geben .

Verkehrserziehung in den Schulen
Instruktive Einführungsvorträge für die Karlsruher Lehrerschaft

Die Verkehrserziehung soll , wie bereits mehr¬fach berichtet , stärker als bisher in den Schulenzur Geltung kommen. Den Auftakt hierzu gabeine Veranstaltung , in der die Lehrer darKarlsruher Volksschulen mit den Hauptproble¬
men der Verkehrserziehung bekanntgemachtwurden . .

Einführend begrüßte Hauptlehrer Schiultisdie zahlreichen Gäste, unter ihnen Polizeiprä¬sident Krauth , weitere Beamte des öffentlichen
Amtes für Ordnung und Sicherheit sowie die
Vertreter der Unterrichtsverwaltung. der Ver-
kehrmvacht, des ADAC und der Elterabeiräte .Dann berichtete der Redner, der von der Unter-
richtabehörde mit den Vorarbeiten zu einer aufbreiter Basis anlaufendem Verkehrserziehungin den Schulen beauftragt wurde, von seinen
bisherigen Verhandlungen mit den zuständigenStellen . Er wies auf die Notwendigkeit hin, dieKinder bereits in frühen Jahren zu einer letzt¬lich im Ethis chen wurzelnden Haltung als Ver¬

einen! Kraftradfahrer stieß auf der KreuzungJojly-, Reinhold-Frank- und Kriegsstraße ein
Personenkraftwagen zusammen, dessen Fahrernicht nur zu schnell auf die Kreuzung fuhr ,sondern auch die Vorfahrt nicht beachtete. DerMotorradfahrer erlitt eine Gesichtsverletzung,sein Fahrzeug wurde stark beschädigt.

Die Vorfahrt nicht beachtet
Auf dar Kreuzung der Allmend- und Amdt -

straße stieß ein Radfahrer mit einem Perso¬nenauto zusammen, dessen Vorfahrt er nichtbeachtet hatte . Er erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und innere Verletzungen, so daß er insKrankenhaus eingeliefert werden mußte.
Hodifrequenggeräte bis 31 . 3 . anmelden
Wie die Pressestelle der OberpoitdirpktionKarlsruhe mitteilt , geht die Frist für die An¬

meldung und Erlaubnis zum vorläufigen Be¬
trieb von Hochfrequenzgeräten zur Behandlungdes menschlichen und tierischen Körpers mit
Diathermie , Ultraschall usw. sowie von Gerä¬ten für chirurgisch« Zwecke am 31 . März zuEnde. Zu den Geräten, die bis zu diesem Zeit¬
punkt angemeldet sein müssen, zählen euch
solche für industrielle und gewerbliche Zwecke ,die beabsichtigt Hochfrequenz erzeugen. Dem¬
nach ist diese Mitteilung vor allem für Ärzte,Krankenhäuser , Heilpraktiker und Friseure
sehr wichtig. In Betracht kommen übrigens nur
Hoehfreqenzgeräte, die auch bis zum 31 . März
tatsächlich aufgestgllt und in Betrieb sind.Wenn der Meldetermin versäumt wird, können
für die Betroffenen erhebliche Schwierigkeit« !
und Kosten entstehen . Vom 1 . April an muß
jedes Gerät , für das eine Genehmigung erst¬
malig beantragt wird, der endgültigen Rege¬
lung der technischen Bedingungen für Hoch¬
frequenzgeräte entsprechen, die in der Verwal¬
tungsanweisung zum Gesetz über den Betrieb
von Hochfrequenzgeräten festgelegt sind .

kehnsteilniehmar amzuleiten . Ale schönes Bei¬
spiel einer solchen verantwortungsvollen Ge¬
sinnung den am Verkehr teilnehmenden Mit¬menschen gegenüber führte er die Tätigkeitder jugendlichen „Verkehrspolizisten“ aus der
Wetabrennerscbule an. die schon längere Zeit
dafür sorgen, daß ihre Mitschüler ungefährdetdie verkehrsreiche Kaiserstaaße überschreiten
können. Allerdings wurde auch festgesteilt, daß
die Stadtverwaltung ihrerseits noch längst nicht
alles getan habe , um die Kinder der Verkehrs¬
gefährdung zu entziehen . Es sei beispielsweise
dringend notwendig, die Spdetaöglichkeiteninnerhalb das Stadtkerns beträchtlich zu er¬weitern .

Anschließend beleuchtete Ing. Henninger aus
der Sicht der Autofarer , auf welche Weise dieKinder , die ja in der Hauptsache Fußgängerund Radfahrer sind , mit dem Wesen dies mo¬dernen Autoverkehrs vertraut gemacht werden
müßten. Er sah im Lehrer dien geeigneten Inter¬
preten der Straßenverkehrsordnung für die
Schuljugend, was auch der Vertreter der Rad-
fahrerorganisatlom, Riedl, stark unterstrich.

Hauptkommissar Zizmanm von cjter Landes-
polizei führt « eine Reihe von Lichtbildern vor,welche die oft großen Wirkungen von manch¬mal geringfügig erscheinenden Verkehrssündenzeigten. Abschließend stellte ein von den Unter-richtebehörden Nordrhein-Westfalens gedrehterVerkehrs-Tonfilm „Was allen nützt " die Mög¬lichkeiten dar , wie Kinder zu einem rechtenVerhallen tan. Verkehr angedeätet werden kön¬nen . In ansprechender und echt kindlicher
Weise wunden die mannigfaltigen Gefahren¬
quellen im Großstadtverkehr und denen Aus¬
schaltung sichtbar gemacht. Man kann sich vor¬stellen. daß auf solche lebendige und frischeArt die Kinder am ehesten zu d e r Haltung ge¬bracht werden können , die bei allen Verkehrs¬teilnehmern erreicht werden muß, damit ge¬genseitige Rücksichtnahme zur Sicherheit im
Verkehr führt . c . M.

Entsprechend einem Antrag von Dr- Traut¬
wein (DVP ) wurde der Änderungsvorschlag , di«
Miet- , Pacht- und Leihgebühren , soweit der
Nutzungswert im Monat 500 DM nicht über¬
steigt, künftig gleichfall« nurgiurch Offenlagen
zu behandeln, auf 250 DM abgeändert .

Die Debatte Ober die neuen Pflegesätze
Nicht ganz so lebhaft , wie man vielleicht

hätte erwarten können , verlief die Debatte
über die Neufestsetzung der Pflegesätze in den
Städtischen Krankenanstalten . Diese Erhöhung
resultiert , wie Beigeordneter Dr. Gutenkunst
mitteilte, rechtlich aus einer Ermächtigung
des württemberg -badischen Wirtechaftsmini«
steriums und sachlich aus dem erheblichen An¬
steigen der Sach- und Personalkosten . Auf
Grund der genannten Ermächtigung habe die
Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Kranken¬
häuser die Pflegesätze für sämtliche hiesigen
Krankenhäuser rückwirkend ab 1 . 12. 1851 er¬
höht. Als Stadtrat Riedinger (KPD) Einwen¬
dungen erhob und unter anderem anführte ,
diese Erhöhungen würden automatisch entwe¬
der eine Erhöhung der Krankenkassen -Bedträge
oder eine Verschlechterung der Kassenleistun¬
gen mit sich bringen , entgegnete Dr. Guten-
kunst, der Mehraufwand der Stadtverwaltung
müsse so oder so ja doch von der Bevölkerung
getragen werden ; die Karlsruher Sätze blieben
außerdem beispielsweise noch um einiges hin¬
ter denen zurück, die Mannheim beschlossen
habe. Stadtrat Dr . Kühn (CDU) stimmte der
Vorlage namens seiner Fraktion zu, „schweren
Herzens“, .wie er sagte , wobei er — der es als
Präsident der Landesversicherungsanstalt wis¬
sen muß beträchtliche Einschränkungen in
den Leistungen der Sozialversicherung arifcün-
digte. Er plädierte jedoch dafür , — was übri¬
gens im Stadtrat schon wiederholt gefordert
worden war —, daß auch der Landkreis Karls¬
ruhe — zum Unterhalt der Städtischen Kran¬
kenanstalten herangezogen wird . Nachdem noch
Stadtrat Moos für die SPD seine Zustimmung
gegeben hatte , wurde die Vorlage gegen die
Stimmen der KPD, bei 2 Stimmenenthaltungen
angenommen.

Nach einem ausführlichen Gutachten über die
Bedürfnisfrage erteilte der Stadtrat einstim¬
mig seine Genehmigung, daß Ecke Leopold-
und Sophienstraße eine neue Apotheke eröffnet
wird- Sie wird den Namen „Leopold-Apotheke“
tragen . Damit hat Karlsruhe dann insgesamt
39 Apotheken (je eine Apotheke für rund 5000
Einwohner) . Die Standesvertretung der Apo¬theker hatte gegen die Neuzulassung Beden¬
ken erhoben und unter anderem darauf ver¬
wiesen, daß beispielsweise in Stuttgart eine
Apotheke jeweils rund 7300 Personen zu be¬
treuen hat .

Die Stadtverwaltung zu „Hanna Amon“
Beigeordneter Dr . Gutenkunst beantwortete

übrigens im Laufe ' der Sitzung eine Anfrageder KPD , die sich darüber beschwert hatte , daß

Die neuen Pflegesätze
in den Karlsruher Krankenhäusern

Wie an anderer Stelle berichtet , billigte ge¬
ltem der Stadtrat eine Erhöhung der Pfleg«-
cätze in den Städtischen Krankenanstalten .
Diese Erhöhung, der gleichzeitig auch alle
übrigen Karlsruher Krankenhäuser zugestimmt
haben, wurde vom Wirtsehaftsministerium
Württemberg-Baden tan Hinblick auf die allge¬
meine Verteuerung der Sach- und Personalauf¬
wendungen genehmigt. Die neuen Pflegesätze
treten für SozialveatAerte rüdewirkend ab
1 . Dezember 1951, für Selbstzahler rückwirkend
ab 1 . Januar 1952 in Kraft . Die Pflegesätze wer¬
den wie folgt festgesetzt:

1. für Sozialversicherte (3. Klasse)
Bisher. Sätze

Erwachsene 8,70 DM (7,90 DM )
Kinder 0— 2 Jahre 6,15DM

3—10 Jahre 7,25 DM
10—14 Jahre 7,75 DM

ges . Säugh LW DM
2 . für Selbstzabler ^

3. kl (PftegaaStze wie bei den Soz» lvessidierte*j)
2. Klasse Erwachsene 12.— DM (10,00DM )

Kinder 8— 2 Jahre §,— DM
2—10 Jahre DM

10—14 Jahre 10,— DM
ges.Säugl . 3,— DM

1. KJ. Erwachsene u. Kinder
geeurtde Säuglinge
3. für Begutachtungsfälle

Erwachsene 7,70 DM (6,90 DM)
Kinder 0— 2 Jahr« 5,15 DM (4,30 DM)

2—10 Jahre 6,25 DM (5,40 DM)
10—14 Jahre 6,75 DM (6,70 DM )

Daneben sind in allen Klassen die Neben¬
leistungen im bisherigen Umfang besonders zu
vergüten.

(5,40 DM )
(6,50 DM)
(6,90 DM )
(1,30 DM )

( 7,— DM )
( 8,— DM )
( 9,— DM )
( 2,50 DM )

15, 16 OM (15,15 DM )
3,80 DM ( 3,80 DM )

der Veit -Harlan-Fita „Hanna Amon“ kürzlich
in einem Mühlburger Lichtspieltheater gezeigt
wurde. Dr. Gutenkunst legte dar , die Stadtver¬
waltung hätte keine rechtliche Handhabe ge¬
habt , die Vorführung des Filmes zu ver¬
bieten, weil ernste Störungen nicht voraus¬
zusehen gewesen seien. Man hätte mit solchen
Störungen — die auch tatsächlich nicht erfolg¬ten — gar nicht rechnen können , weil der Film
sechs Wochen vorher ohne jeden Zwischenfall
schon in einem anderen Karlsruher Kino ge¬
zeigt worden war . Es mache, so meinte der
Sprecher der Stadtverwaltung , einen merkwür¬
digen Eindruck, wenn man erst sechs Wochen
später entdeckt, daß es sich hier um einen
schlechten Film handele.

Zu Beginn der Sitzung hatte sich StadtratDietz dagegen verwahrt , daß die Stadtverwal¬
tung in ihrem letzten Amtsblatt den Versuchmachte, in der Angelegenheit „Bellenäcker“ eine
gewisse Verantwortlichkeit auf den Stadtrat
abzuwälzen und dafür die Verantwortung des
Bürgermeisteramtes zu verdecken. Es gehe nichtan, daß die Stadtverwaltung eine Denkschrift
veröffentliche, die im Widerspruch zu der vomStadtrat vertretenen Auffassung stehe . W.

Großer Tag der badischen Fleischer
Zusammenschluß der beiden Zonenverbände zum Badischen Fleischerverband

Zur Delegiertentagung des badischen Flei¬
scherhandwerks im Karlsruher Stadtgarten¬
restaurant trafen sich am Sonntag rund 300 Mit¬
glieder der früheren Zonenverbände Nord- und
Südbaden, darunter 94 Delegierte der 40 In¬
nungen, um den Zusammenschluß der beiden
Verbände zum Badischen Fleischerverband zu
vollziehen. Als Ehrengäste waren der Vor¬
sitzende des Deutschen Fleischerverbandes,
Bundestagsabgeordneter Fritz Mensing, der
2 . Vorsitzende des Deutschen Fleischerverban¬
des , Wilhelm Hartmann , als Vertreter des be¬
nachbarten württembergischen Verbandes Lan¬
desinnungsmeister Wolf, und als Vertreter des
pfälzischen Verbandes LandesinnungsmeisterMertz anwesend. Ziel des neuen Badischen
Fleischerverbandes, der zur Zeit rund 2000 selb¬
ständige Metzgereibetriebe umfaßt , ist die Be-
rufstandesvefttretung des selbständigen Flei-
scherhandwerks in enger Arbeitsgemeinschaftmit dem Schwesterverband von Württemberg.Zum Landesinnungsmelster des Badischen
Fleischerverbandes wurde der stellvertretende

Mustergültige Ausbildungsordnung für Lehrlinge
Ans der Hauptversammlung der Industriegewerkschaft Druck und Papier

In der Jahreshauptversammlung der Indu¬
striegewerkschaft Druck und Papier , die am
Sonntag in der „Bavaria “ durchgeführt wurde,erstatteten Vorsitzender Meder und Bezirks¬verwalter Prestel den Geschäfts- und Kassen¬
bericht. Die im vergangenen Jahr geleisteteArbeit spiegelte sich am deutlichsten in der
Aufwärtsbewegung der Mitgliederzahl wider.Die Gewerkschaft ist, di« war das allgemeineUrteil, auf dem besten Wege , an die großeTradition des ehemaligen Verbandes der Deut¬
schen Buchdrucker anzuknüpfen . Wie berichtet
wurde , widmet man sich in besonderem Maßeder Jugendatoteilung, die ja einmal die jetzt

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30Uhr „Die Jüdin“
, große Oper von Halevy (15. Vor¬

stellung für die Platzmiete B* und freier Karten,verkauf), End« 23 Uhr . — Schauspielhaus :
15 Uhr „Fips mit der Angel“ , Jugendstück von Die¬ter Rohkohl (Jugendhühpe ) , Ende 17 Uhr.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15.—18, Jahrhunderts; Sonderametellung
„Griechenland “ ; Käthe Kollwitz : Druck, Graphikund Zeichnungen (10— 13 und 14—16 Uhr ) , —
Badischer Kunstverein : geschlossen. — Landes¬
sammlungen für Naturkunde (Friedridwplatz , Ein¬
gang Ritterstraße) : Vivarium (14—17 Uhr).

Lichtspieltheater , Kurbel : Rohin Hemds Vergel¬tung (Sondervorstellung : Eroica) . -- Luxor : Nachtauf den Straßen. — Pali : Straße zur Heimat —
Rondell : Tgrzan und -das Leopardenweib . — Schau¬burg: Der keusche Adam- — Atlantik : Cowboy.Liebe . — Kammer - Lichtspiele Durlach : DasTestament des Dr .

' Mabuses. — Kfonen-LichtspieleDaxlanden : Es kommt ein Tag. — Markgrafen¬theater Durlach : 0.15 Uhr , Zimmer 9 . — Rheingold:Der Verdammte der Inseln . — Skala Durlach:Rebecca .
Vortrag. Volkshochschule : Aulabau der TH-19.30 Uhr, „Rechtsfragen in Ehe und Familie“

(Frau Dr - A . Haidinger).Vereine. Arbeiter - Samariter - Bund : Leopold -schule , Zimmer 3, 30 Uhr , Prüfung der Teilnehmerim Kursus für Erste Hilfe . — Llchttechnische Ge¬
sellschaft und Bund Deutscher Architekten : Engel¬bert Arnold -Hörsaal , 20 Uhr , Lichtbilder- und

Experimentiervortrag „Mischlichtlampen“ (Dr.Günther Glaser , Stuttgart) . — Schwarzwaldverein :Buntesaal der TH . , 20 Uhr, Tagesfragen über den
Hardtwald (Forstm. Burkhard).

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus : 15 Uhr,Jugendfilmstunde; 20 Uhr, Vortrag „AmerikanischeKultur heute und morgen “ (Heinr . Wiedemann ) . —
Damenschneiderinnung : Konzert -Kaffee Museum,16 und 20.30 Uhr, Frühjahrs - Modenschau desKarlsruher Damenschneiderhandwerks (Ansage:Harry Friedauer) . — Volksbücherei : Jugendlese¬saal , 15 Uhr, Volksmärchen aus der Schweiz (El¬friede Hasenkamp ) . — Stadthalle (Kleiner Saal):
19.30 Uhr , öffentlicher Vortrag „Schlank und
jugendfrisch , Hilfe bei Kreislauf - und Stoff,w'echeelstörungen " (Frau Lisa Mar , Baden-Baden).

Gewerkschaften . DHV: 18 Uhr , Besichtigung derFirma Franek und Kathreiner. Treffpunkt 15.45Uhr an der Endstation der Straßenbahn im Rhein¬hafen -Gelände .Parteien. CDU: Karlsruhe-Süd : Nowack, 20 Uhr,Mitgliederversammlung mit den Referaten „Ju-'gend und die CDU“ (Rudolf Senger ) und „Erken¬nen wir unsere politischen Aufgaben “ (Johannesv. Carlowitz ) ; Rüppürr: Kaffee Fischer , 20 Uhr,Mitgliederversammlung ,
Kura;« Stsdtnotizen

Das traditionelle Resenfest das BadischenStaatstheaters findet in diesem Jahr am Samstag,5. Juli, statt.
Ihren 83, Gebartstag feiert heute Frau Katha¬rina Gimbel , Yorckstraße 41 .

aktiven Kollegen in beruflicher und gewerk¬schaftlicher Hinsicht ablösen soll . Eine als
mustergültig zu bezeichnende Ausbildungsord-
nung für Lehrlinge sowie fachliche und allge¬meinbildende Kurse und Vorträge dienen die¬
sem Zwack . Besonders qualifizierte Kräfte sind
es , die sich der beruflichen Weiterbildung der
Gehilfen und Lehrling« annehmen . Beta Aus¬
blick auf die Zukunft wurde über eine Reihe
von Problemen sehr lebhaft diskutiert , deren
wichtigste die folgenden vier sind : l . eine pro¬zentuale Unterstützungsleistung auch der Un¬
ternehmer für die Invaliden und Altersrentner
(Sozialwerk) , 2. Lahnverhandlungen der Ver¬
tragspartner wie bisher oder IndAxlöhne (glei¬tende Lohnskala) , 8. Probleme , die sich aus der
neuesten Entwicklung im Fern - und Schnell¬setzen ergeben, 4. Stellungnahme zur Dauerder Lehrzeit (3 oder 4 Jahre ) . Die Auffassun¬
gen über die letztere Frage sind geteilt .

Die gesamte Vorstandschaft wurde einstim¬
mig wiedergewählf. Mit diesem Vertrauens¬
beweis stattete die Mitgliedschaft ihrem Vor¬
stand für dessen mühevolle Arbeit ihren Dankab.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Beim Wettbewerb des EttlingerStenografenvareins war Lydia Müller mit 220 Sil¬ben und der Note „Hervorragend“ di« erfolg¬reichste Teilnehmerin .
Forchheim. Ein 55jähriger, verheirateter Kraft¬fahrer setzte seinem Leben durch Erhängen einEnde. Krankheit und wirtschaftliche Sorgen sollenihn in den Tod getrieben hab*n.Rußheim. In nächster Zeit wird eine Bürgervar-sammlung einberufen, in der nur die Bürger¬meisterfrage behandelt werden soll . Rußheim hatseit i ‘/i Jahren kein Gemeindeoberhaupt, da dardamalige Bürgermeister wegen Unstimmigkeitenin der Amtsführung seines Postens enthobenwurde .
Bretten . Am kommenden Montag beginnen dievon dar Industrie- und Handelskammer und dem

Einzelhandelsvorband Mlttelbecjen veranstalteten
Lehrgänge für moderne Schaufenzterdekorationund PinzaLPlakatachrift

Bretten . Die Eisenbahnbrücke vor dem BahnhofBretten , über di« dar Verkahr in Richtung Bruch¬sal geht, wird in diesen Wochen wieder völlighergestellt .

Lande*innungsmeister des bisherigen Zonen¬verbandes Nördbaden, Obermeister Emil Witt-mer, Karlsruhe, gewählt. Sein Stellvertreter istder bisherige Landesinnungsmeister von Süd¬baden, Obermeister Franz Blank , Freiburg . Die
Geschäftsführung wurde dem Geschäftsführerder Karlsruher Innung, Rolf Niedhammer , über¬
tragen , da mit der Landesgeschäftsführung
zwangsläufig stets die örtliche Innungsführungverbunden ist. Südbaden ist im Vorstand durchdie Obermeister Viellieber, Konstanz , Leng,Lörrach, und Mayer, Baden-Baden, Nordbadendurch die Obermeister Pflasterer , Weinheim,Witter, Mosbach , und Fleischermeister Banscher,Bruchsal, vertreten . In ihrer Eigenschaft als
Mitglieder der Arbeitsausschüsse des DeutschenFleischerverbandes gehören dem Vorstand fer¬ner Obermeister Selzer-Mannheim und Flei¬schermeister Müller, Freiburg , an.

*
Der neugewählte Landesinnungsmei «tar EmilW i 11 m e r ist in der Handwerkerbewegungeinebekannte und vardiente Persönlichkeit. Seit 1845leitete er als Vorsitzender der FleischerinnungKarlsruhe sowie als Vorsitzender sämtlicher flei¬schergewerblichen Einrichtungen von Karlsruhedie Wirtschaftsgeschicke dieser handwerklichen

Mittelstandsvereinigung , für deren Neuaufbau ersich nach dem Zusammenbruch erfolgreich ein¬setzte . Wittmer gehörte auch dem Vorstand darHandwerkskammer an und Ist Vorsitzender darKarlsruher Viehmarktbank eGmbH ., die ebenfallseine Einrichtung des Karlsruher Fleischerhand¬werks darstellt. Der neue Landesinnungsmelstergehört außerdem sei einigen Jahren dem sozial¬politischen Ausschuß des Deutschen Fleischerver¬bandes an.
Landesgesehäftsführer Rolf Niedhammerbetreut das Fleiserhandwerk in dem InnungsbezirkKarlsruhe , der die früheren Amtsbezirke Karls¬ruhe, Durlach und Bretten umfaßt , berufsständischwie genossenschaftlich schon seit 37 Jahren undamtiert als geschäftsführendes Vorstandsmitgliedder Fleischergenossenschaft und ihrer sonstigenEinrichtungen .

Rundfunkprogramm j
Mittwoch, 26. Mürz

Süddeutscher Rundfunk . 8 .18 Melodien am Mor¬gen, 10.48 Die Krankenvieite , 13 .00 Musik, . 14.80Kinderfunk , 15 .30 Hubert Deuringer spielt, 16.00Hans Warner Richter, 16.18 Unterhaltsam* Weise ,17.00 Christentum und Gegenwart , 18 .00 ErwinLehn spielt , 19 .00 Musik am Abend , 20 .05 Das Or¬chester Kurt Rehfeld , 20.30 „Prozeß Sokrates", 21,40Kleines Solistenkonzert .
Südwestfunk . 12.18 Mittegskonzart , 15 .16 Nach¬mittagskonzert , 16.30 gang und Klang, 17.00 Ra¬diosonde gefunden ! 17.30 Klaviermusik , 1820 Pro¬bleme der Zeit, 20.00 Melodienreigen , 31 .40 Chor¬musik aus der Pfalz , 22 .20 Klaviermusik zu» 125.

Todestag von Ludwig van Beethoven , 33.30 Nacht¬studio , 23.00 Tanzmusik.

Der heutigen Gesamtauflage liegt einTipsehelnder gtaatl. Sport -Toto GmbH., Stuttgart, bei .

AHerausgeber u. Chefredakteur : W. Baur :
(in Urlaub )Chef vom Dienst ; pr O . Haendle ; Wirt¬

schaft : Pr . A. Noll ; Außenpolitik : H. Blume :
Innenpolitik ; Pr , F L»Ule : Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gtilan : Boilagen und
Spiegel der Heimat : H Doerteehuok .Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land ; Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quell nangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -5.Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v. 1. 3 . 52 gültig .
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EVANGELISATION
Es spricht heute abend der Evangelist Klaüs Göbbels

(Heidelberg )
20 Uhr — Vorholzstralje 36 — Keine Kollekte

Familien-Nachriditen

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute zur
Mittagsstunde , wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramen¬
ten , meine herzensgute Frau , unsere tr^ usorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Friederike Ball
gab . Kohlbackar

im Altar von nahezu 78 Jahren .
In tiefer Trauer :
Carl Ball , Gärtnermeister
Wilhelm Ball , Gärtnermeister , u. Familie
Xaver Benz u . Frau Anni geb . Ball'

lorenz Ball, Gärtnermeister , und Familie
nebst Angehörigen

Gaggenau , 24, März 1952 .
Haslaeh/Kinzigtol .
Die Beerdigung findet statt dm Donnerstag , dem 27. 3. 1952 ,
nachmittags 5 Uhr, auf dem Waldfriedhöf in Gaggenau .

Nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden verstarb
häute früh unsere liebe , herzensgute Mutter , Großmutter und
Tante

Frau Karoline Stahl Wwe .
im Alter von 89 Jahren .

Leonhard Stahl u. Familie , New York
Walter Stahl und Familie , Hamburg
Werner Stahl , Karlsruhe
Julius Würgler u . Familie , Pforzheim

Karlsruhe , den 22 . März 1952 .
Schillerstraße 26a .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 26 . März 1952 , um
12 .30 Uhr, von der Kapelle des Hauptfriedhofes aus statt .

STATT karten
Unsere innigstgeliebte , immer treusorgende Mutter

Frau Anna Schäler Wwe.
geb . Galm

ist heute kurz noch Vollendung ihres 87 . Lebensjahres wohl¬
vorbereitet in Gottes ewigen Frieden eingegangen .

In tiefer Trauer :
Anne -Marie Schöfer
Hermann Schäfer
Elisabeth Schöfer
Bertel Schöfer

Karlsruhe (Baden ) , den 24 . März 1952 .
Blumenstraße 9, li .
Beerdigung : Mittwoch , den 26 . März 1952, 14 Uhr, Haupt¬
friedhof Karlsruhe (Baden ) .

Nach kurzem Leiden verschied am Montag , 24 . März 1952 ,
unsere liebe Mutter

Karolina Weber Wwe .
geb . Arnold

im Alter von 85 Jahren .

. Im ijlamen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Weber
Anni Giesin geb . Weber

Karlsruhe , Kapellanstraße 36 .
Feuerbestattung : Donnerstag , 27 . März 1952, 12 .30 Uhr:

Nach langem , schwerem Leiden ist mein herzensguter
Mann , unser Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Leopold Krefjler
am 25 . März , kurz nach seinem 56 . Geburtstag , wohlvor¬
bereitet sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Frieda Kretzler Witwe geb . Müller
und’ Kinder Heinz , Waltraud u . Renale
Paul Polzin u . Frau geb . Kretzler
Alb. Müller u . Frau , Altenfeld (Thür .)
und alle Anverwandten

Karlsruhe , Reinhold -Frank -Straße 57, 26 . März 1952
Beerdigung : Donnerstag , 27. März 1952, 14 .00 Uhr, Hauptfrdh .

Der Herr über Leben und Tod hat meinen lieben , treusor¬
genden Gatten , Bruder und Onkel

Anton Braun
Architekt

unerwartet rasch in die ewige Heimat abberufen .

In tiefem Leid :
Frau Frieda Braun geb . Herrmann
und Angehörige

Karlsruhe , Kriegsstraße 105, den 25. März 1952 .
Beerdig . : Donnerstag , 27. März 1952, 10 .30 Uhr, Hauptfriedh .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

STATT KARTEN
Allen Freunden u . Bekann¬
ten geben wir die traurige
Nachr ., daß mein innigst -
geliebter Mann , uns . treu¬
sorgender Vater , Schwie¬
gervater u . Opa , Schwager
und Onkel

Edmund Voigt -
Filialdirektor

am Montag , 24 . 3. 1952,
nach langem Leiden ent¬
schlafen ist .

in tiefer Trauer :
Frau Paula Voigt
Edmund Voigt jr. u. Frau

Hertha geb . Sereinigg
Rudi Voigt u . Frau Gertrud

geb . Seitz
Enkelkinder Gernot u . Ingo
Karlsruhe/Villach ,
Weinbrennerstraße 62 .
Die Feuerbestattung findet
am 27 . 3. 52, 10.45 Uhr, im
Hauptfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir Abstand zu nehm .

STATT KARTEN
Gott der Allmächtige hat

unsere liebe , treubesorgte
Mutter , Oma , Schwester ,
Schwiegermutter , Tante u .
Schwägerin

Anna Fromm
Wwe.

am 24 . 3 . 1952 wohlvorbe¬
reitet in die Ewigkeit ab¬
berufen .

In tiefer Trauer :
Die Kinder u . Anverwandte

Karlsruhe , Nebeniusstr . 24.
Beerdig . : Donnerstag , 27.
März 1952, 10 Uhr , Hptfrdh .
Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir abzusehen .

Mein lieber Mann , unser
gut . Vater , Schwiegervater
und Opa

Franz Hodapp
Postass . a . D.

ist am Montag im Alter v .
nahezu 85 Jahren rasch u .
unerwartet in die Ewigkeit
gegangen .

In tiefer Trauer :
Anna Hodapp geb . Reichert

Witwe
Anna Hodapp
Karl Hodapp u . Familie
Alfred Hodapp u . Familie

Karlsruhe , Luisenstr . 44 .
Beerdig . : Donnerstag , 27.
Mörz 52, 9.15 Uhr, Hptfrdh .

Gott der Herr hat mei¬
nen lieben , guten Gatten ,
meinen treusorgenden Va¬
ter , Schwiegervater , Opa ,
Bruder und Schwager

Oswald Sieben
am 24 . März 1952 , im Alter
von 65 Jahren nach kurzem
schwerem leiden in die
ewige Heimat abberufen .

In tiefem leid :
Frau Elte Sieben
geb . Götze
Hugo Hoeger u . Frau
Irmgard geb . Sieben
u . Enkelkinder

Karlsruhe , Enzstraße 26 .
Beerdigung : Donnerstag ,
27 . 3 . 32 , 12 .45, Hauptfrdh .

Migräne .
Zahnschmerzen . Be¬

nommenheit und Unbehoge
geben 1- 2 Tabletten schnell spürbare I
Erleichterung u. einen klaren Kopf. ,

Temagin ,
10 Tabletten DM -.95
in' allen Apothbken

Veranstaltungen

, i er\e\cW wird Dir u0rf
^ . rth den Ruf / - j .

Dn Damenschneider -Innung
ladet ein zu ihrer

FRÜHJAHRS*
MODENSCHAU
am Mittwoch , den 26 . Mörz , u .

Donnerstag , den 27 . Mörz,
jeweils 16 und 20 .30 Uhr

im Konxert - Kaffe« Museum
Neue Modellschöpfungen Karls¬
ruher Meisterinnen werden ge¬
zeigt . Ansage : Harry Eriedauer .

Bettfedern - Reinigung
7K

Abholung durch unseren Kundendienst
Anton Springer , Karlsruhe, Ettnnger str. st

Spezialhaus für Haushygiene

Jch inseriere in den ..ßtltt"
mit die meisten die ..ßttü “ lesen !

Schuh - Ehret
Schützenstralje 1
Ecke EttlmgerstroBe

zeigt bei der

Modenschau
im Cafe Museum

die
neuesten Schöpfungen
führender Schuhfabriken

modisch , preiswert und gut

Sonder- Ausstellung

HAUS und HEIM
Vom 27. bis 31 . Mürz 1952
Täglich von 10 — 19 Uhr durchgehend in den
Ausstellungsräumen des Möbelhauses
ERGOTTI , Karlsruhe , Baumeisterstralje
Ecke Wilhelmstrafce, bei der Markthalle

- a

Die neuesten Modelle der Kölner Möbel¬
messe . Praktische , formschöne und preis¬
günstige Wohnungseinrichtungen

Interessante Baumodelle und Pläne ausge¬
führter Wohn - und Geschäftshäuser

Baudarlehen zu nur 4v * %
(Guthabenzins 2 %-%)
Der Staot schenkt Ihnen 25 — 35 % Ihrer
Einzahlung nach dem neuen Wohnungsbau ;
Prämiengesetz

Auskunft bei unserem anwesenden Beratungsdienst

BADENIA - BAUSPARKASSE G. M. B. H.
KARLSRUHE, SUdendstrafte 12

Verschiedenes
Wer fertigt preiswert gutsitzenden

Frauenmantel an ? ISP 4039 BNN .
Putzfrau

wöehentl . 3mal ges . 33 4136 BNN .

Erdaushub und Bauschutt
( kein Müll!)

kann ab sofort beim Kieswerk
der FERMA -Werka G . m . b . H .,
Ruf 30831 . Scheibenhardter Weg
(Nähe Weiherfeld ) angefahren
werden . — Einweisung erfolgt

durch Büro Kieswerk .

Werbung

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

Ol -
Dauerwellen

haarschonend — haargetundend
im neuzeitlich eingerichteten |

Damen - und Herren.Salen t
) . Sauer , KarJeruhe. SehUtzenstr . SS

— Mit Omnibus-SclKaaeile —
Dolomiten - Venedig - Gerdasee

1 löge DM fff .—, elnsehl . Unterkunft, ' Verpfleg , und FO* .
Abfahrt 15 . 4. 1952, 6 Uhr . Meldeschluß 29. März 1952 .

2-Tages -Osieffahrt Schweiz . Vierwdldstätter See — Einsie¬
deln — Zürich — Sehaffhausen . Abfahrt 13 . 4. , 6 Uhr . Preis

einschl . Übernachtung , Frühstück u . Paß DM 47 .SB.
Meldeschluß 29. März 1952 .

B e r I f • fS. bis 14. 4. DM 4t .— . Paß durdi uns .
Abfahrt 6 Uhr, Meldeschluß 5 . April 1952 .

'

Anmeldung : Omnibus -Schauerte , Ritterstr . 27, Tel. 6492 , und
Foto -Kahn , gegenüber Kurbel , Telefon 1962 . ‘

Billige Frisch-Eier
haben Sie zu jeder Jahreszeit ,
wenn Sie zum Einlegen

GÜNTHERS Elschütz
(Spezial - Wasserglas )

verwenden . Die Eier bleiben' dann jahrelang legfrisch !
1 kg -Flasche reicht für 250 Eier

und kostet nur ?• Pffl.

Drogerie Günther
Zöhringer Strafte tt • Ruf 1909

/ WO .E3 .E L

■ hardtstrassesh
Schlafzimmer ab DM 650.-
KQdien ab DM 240 .-
Wehnzimmer abDM 370.-
Einzelschränke In groß .Auswahl
Sehr günstige Zahlungsbeding .

Theosoplite
und die Probleme ' des Daseins .

Zum Augustiner
Karlsruhe - Sofienstr . 75 - Tel. 1001

Teden Mittwoch und Samstag

Tanz bis 3 Uhr
Sonntag KONZERT

Der Circus, den die ganze Welt kennt

Abertausend freuen sich, daß
sie das vielgelobte Programm
nun noch bis zum Sonntag
sehen können

Iiin irfotg , der alte Stwartungen überhifff !

iinSieg echter£ eistung undehrlicheWerbung !

Täglich 15 und 20 Uhr
Circes- Kassen ab 9 Uhr durchgehend geöffnet

Circus - Telefon 213/214
Omnibus -Sonderfahrten und Schulen bitte
frühzeitig der Kassenleitung meidenl

Karten schon für eile Vorstellungen ! Der Circiis, der niemand enttäuscht

GROSS UND
NATURREIN

DIE NEUE 10 PFG. CIGARETTE
Freie Brikett

aus der Ostzone eingetrotfen .
RICHARD WIESSNER, Kohlengrofc-, Kohlenplatzhandel

Karlsruhe -Westbahnhof , Fernsprecher 5233 u . 9364 .

RADIO gebraucht , in gutem Zustend
einige 6 - Kreis - Super , ab DM 90 .-

Grundig Koffer für Netz und Batterie DM 115 .-
Kleinempfänger ab DM 25 .- Lautsprecher ab DM 10.-
Accordeon, Hohner Verdi I, mit Koffer , gebr . DM 160 .-
UmtauschrechteineWodhe . Die PIASEGKIGerate sind in unserer Werk - . . .. . . .
Stätte überholt u . einwandfrei b

*
Ettlingens

" *
ße

*
T.

*
55?2

EIER - KUR mit 9 Tagen bebrütet . Eiern
z . Verjüngung d . Körpers u.

Erneuerung des Blutes aus tägi . frisch gelegten Eiern der eige¬
nen Farm garantieren besten Erfolg . Kurpreis 24 .—. Interessenten
steht jederzeit ein Probeet zur Verfügung . Aufklärung u . Liefer¬
bedingungen gratis . A. Ermel , Geflügelfarm t u . Brüterei , Rorts -
ruhe-Knielingen , Haltestelle Siemens . Telefon 6187 .

Waschmaschinen
Reparaturen

A . Mater , Hordtstr . 54, Tel. 690 .
i - . . - ■- . —

Daunendecken
kouft man v . Selbstherst . vorteil¬
haft . Umarbeit . Reparat . in eig .
Werkstätte . Steppdecken werden
a . Wunsch gearb ., rep ., oufgearb .
Inlett u. Federn sehr preisgünstig !
Kein Laden Ph . Greiner Waid¬
straße 8, Hot .

Alcina
die Kräuterkosmetik , stets

sämtliche Präparate vorrätig .

Salon des Westens
Wilhelm Höfele

Kaiserallee 5 , beim Mühlburger Ter
Telefon 8452

KARLSRUHER

Tortengamierkurse
Berichtigung ! Heute , 14 U. 20 Uhr ,
„Felshof - , Freitag , 14 u . 20 Uhr ,
„Wacht am Rhein".

Prfvalkechschule Werner

^ Bruchleidende spranzband
Seit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer¬
den .“ — »Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .“ — „Er¬
löst von dauernder Qual .“ — „Bruchbeschwerden kenne ich
nicht mehr .“ — So urteilen immer wieder unsere Kunden ,
Warum quälen Sie sich noch ? Wieder zu sprechen am :

21. 5̂., Karlsruhe, 13.00—15.00, Gasth . Bayr. Hof, Wilhelmstr . 22,
Bruchsal, 15 .30—16 .30, Bahnhofhotel .

Hermann Spranz , Spezialbandagen , Unterkochen/Württ .

ROEDERER
bei Bart

das Abendlokal von Karlsruhe
ein Märchen

Hausfrauen
versäumen Sie nicht die

bei

Waschuor{ührungen
am 27. , 28 . und 29 . März ,
jeweils 16.00 u . 20 .00 Uhr

JOS « Meefj , Erbprinzenstr . 29

„ Sie werden begeistert sein 1

Jiim -THEATE

DAS HOCHWIRKSAME GARANTIER1 PEINE UNSCHÄDLICHE PFLANZENMITTEL - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Schau bürg „DER KEUSCHE ADAM ?. Ein urwüchsiger
'

Bauernschwank . 15, 17, 19, 21 Uhr .

PALI „STRASSE ZUR HEIMAT" mit Angelika ' Hauff .
13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR „NACHTS AUF den StRASSEN“. Hans Aibers
u . Hildegard Knef . 13, 15.45 , 18 .30 , 21 Utvr.

DIE KURBEL „ROSIN HOODS VERGELTUNG ". Abenteuer ,
Romantik , Liebe . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

RONDELL „TARZAN UND DÄS LEOPARDENWEIB - . Aben -
teüef i . dkl . Afrika . 13 , 15, 17, 19, 21 . Jgd . erf .

Rheingold „DER VERDAMMTE DER INSELN ". N . d . Ro¬
man von Joseph ' Conrad . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „COWBOY - UEBE" mit 3ohn Wayne . Romantik ,
Abenteuer , Liebe . 13, 15, 17, 19 , 21 Uhr.

Skala »«»och Nur noch heute u . morgen : „REBECCA“ n . d .
weltbekannten Roman . 15 , 18 .30 , 21 Uhr.

KALI DurlachNur heute u . morg . ab ; 15 U„ Die sensat .
Kriminalg . Da * Testament des Dr. Mabuse .

„ASGO"
-medizinische I

Mischungen, ausgesuchter Heilkräuter,frei von künstl . Zusätzen , helfen bei
Verlangen Sie in Ihrer Apotheke „ Asgo "

Blufreiniqungskuren
Eichholzheimer - Tee

Film - Sonder - Vera nstaltungen
[ die KURBEL „EROICA ", vo/m . 11 Uhr , m . Ew . Baiser an -

täßl . d . 125. Todestag , ludw . v . Beethovens .

| ;v « r » * “ * * *
Verkaufsschan

gebrauchter Kraftfahrzeuge und Motorräder
in der Ausstellungshalle Karlsruhe (Festplah )

■ ■ ■ nMnj vom 27. bis 30. März 1952
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